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Nr. 138.
Die Konſervativen

und das Kaiſerhoch.
e. Mit einer Beharrlichkeit, die an den älteren

Cato exinnert, der im alten Rom alle ſeine Senats
reden mit dem Bekenntnis ſchloß, er fordere die Zer
ſtörung Cartagos, laſſen die Konſervativen in ihren
Zeitungen und Verſammlungsreden noch immer die
Mahnung nicht verſtummen,
Demonſtration

de Präſidentenſtuhl

geſtellt werden. Die nachträglichen Verſuche der kon
ſervativen Preſſe, es ſo darzuſtellen, als wäre Prä
ſident Dr. Kaempf nicht energiſch genug geweſen,
widerſprechen zudem der vollen Anerkennung, die der
Präſident unmittelbar nach Schluß der Reichstags
ſeſſton in eben dieſer Preſſe gefunden hatte.

Bemüht man ſich ſetzt aber, für den Beginn der
neuen Reichstagsſeſſion ſtrenge Maßregeln zu for
dern, um eine ſchärfere Ahndung ähnlicher Demon
ſtrationen zu erinöglichen, ſo iſt doch folgendes zut er
wägen. Ganz und gar abzuweiſen bleibt der Ge
danke, als ſollte und dürfte hier die Reichsregierung
mit irgend welchen geſetzgeberiſchen Vorſchlägen an
den Reichstag herankreten. Das würde ein völlig
unzuläſſiger Eingriff in die Rechte des Parlaments
ſein, das allein das Hausherrenrecht im Reichstag be
ſitzt und dieſes mittels ſeiner Geſchäftsordnung regelt.
Das hat auch, wenn auch mit ſaurer Miene bereits die
„Nordd. Allg. Ztg. zugegeben. Es könnte ſich alſo
nur um Anregungen aus dem Reichstag heraus han
deln. Wohin dieſe gielen ſollen, darüber findet man
einzelne Andeutungen in der Preſſe, indem an einen
zeitweiſen Ausſchluß ſolcher Mitglieder des Hauſes
von den Sitzungen gedacht wird, wenn ſie derartige
Taktloſigkeiten begehen. Wenn aber darüber hinaus
auch verſucht wird, die ſtrafrechtliche Jndemnität der
Abgeordneten in Frage zu ſtellen, ſo richtet ſich das
ganz von ſelbſt. Dafür wird ſich nie eine Mehrheit
im jetzigen Reichstag bilden. Aber auch die Er
wägung von ſtrengeren Disziplinarmitteln ſcheint
jetzt noch umſomehr verfrüht, als man ja ſteht, wie
weit die Meinungsverſchiedenheit innerhalb der So
gzialdemokratie über das Sitzenbleiben beim Kaiſerhoch
geht. Neben jene Sozialdemokraten, die wie Heine
Und Fiſcher in ſo ſcharfer und klarer Weiſe den mit
einer Zufallsmehrheit zuſtande gebrachten Beſchluß
ihrer Fraktion verurteilt haben, treten ſa ſogar radi
kalere Vertreter der Sogialdemokratie, die eifrig be
müht ſind, ihr einen bewußt und tendenziös anti
monarchiſchen Charakter zu nehmen und ſte wieder
nur darauf zurückzuführen, daß man den Saal nicht
habe verlaſſen wollen damit nicht in Abweſenheit der
Sozialdemokraten noch irgend welche Beſchlüſſe ge
faßt würden. Wäre dies, auch, da der Seſſionsſchluß
bereits erfolgt war, in dieſem Fall vollkommen aus
geſchloſſen geweſen, ſo zeigt doch dieſe Entſchuldigung
oder Beſchönigung der Demonſtration, wie unbehag

nach Maßgabe der
Mittel der Geſchäftsordnung nicht mehr haben tun
können. Das muß gegenüber ſedem Verſuch einer
Verdunkelung des Tatbeſtandes immer wieder feſt
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lich man ſich ſchließlich trotz aller tönenden Worte
des „Vorwärts“ gegenüber der durch das Sitzen
bleiben beim Kaiſerhoch geſchaffenen Situation fühlt.
Von hier bis zu einem endgiltigen Verzicht auf die
Wiederholung ſolcher Demonſtrakion iſt vielleicht kein
weiter Schrikt. Jedenfalls wird man gegenüber all
den übereilten Treibereien der Konſervaliven auf eine
Verſchärfung der Geſchäftsordnung des Reichstages
hin ſich Zunächſt noch ruhig abwartend verhalten
müſſen, zumal ja auch noch mehrere Monate Zeit
ſind, bis die ganze Frage aktuell werden kann. Ein
ſolches ruhiges Abwarten vermindert ſelbſtverſtändlich
in keiner Weiſe das ſcharfe Urteil, das alle bürger
lichen Parteien über das Verhalten der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion gefällt haben. Es ſoll vielmehr
der Sozialdemokratie als Lehre dienen, daß ſte, auch
wenn ſte mit 111 Mandaten zurzeit die ſtärkſte Frak
tion im Reichstag iſt, daraus doch nicht den Schluß
ziehen darf, ſich furderhin ſolche Provokakionen gegen
das Parlament zu erlauben, ohne daß dieſes vor die
Frage einer Verſchärfung der Geſchäftsordnung ge
ſtellt werden könnte.

Hie Alt nationalliberalen
verfahren wie die Brandſtifter, die, nachdem ſie Feuer
angelegt haben, ſelbſt am lauteſten „Feuer“ ſchreien,
um den Verdacht der Brandſtiftung von ſich abzuwen

den e Reihs- Co bt ſich in dieſer neue ſten N mmer in einen
rtikel Gute Freundeundgetreue Nach

barn“ darüber auf, daß man rechts und links von
der nationalliberalen Partei die Hoffnung hege, es
werde infolge der inneren Streitigkeiten dieſer Partei
bei deren Parkeitag im Herbſt, wenn nicht zu einer
Spaltung, ſo doch zu einer Abſplitterung nach rechts
oder links kommen. Beſonders die fortſchrittliche
Volkspartei klagt Herr Fuhrmann ſolcher Hoffnungen
an und beſchuldigt ſte, zur Verwirklichung dieſer Hoff
nüngen Hetzereien innerhalb der nationalliberalen
Parkei zu treiben. Wir wiſſen von ſolcher nur in der
alt nationalliberalen Phantaſte exiſtierenden Hetzerei
nichts. Man ſchätzt innerhalb der fortſchrittlichen
Volkspartei das freundnachbarliche Verhaltnis zu den
Nationalliberalen, wie es ſich in den letzten Jahren
geſtaltet hat, viel zu hoch ein für den Einfluß des
deutſchen Liberalismus auf unſere politiſchen Ver
hältniſſe, als daß man aus Parteiegoismus heraus auf
Spaltungen der nationalliberalen Partei hinarbeiten
wollte. Drohen ſolche, dann ſind daran jene Ele
mente ſchuld, die die nationalliberale Partei von dem
liberalen Kurs wieder abdrängen möchten, den ſie ſeit
1909 im großen und ganzen zu befolgen bemüht ge
weſen iſt. Dieſe Quertreiber ſind aber außer unter
den Konſervativen bei den ihnen politiſch ſo nahe ver
wändten Alt nationalliberalen zu ſuchen. An dem
Feuer, daß damit innerhalb der nationalliberalen
Partei zu zehren begonnen hat, hat niemand mehr ge
ſchürt als die Hintermänner der „Altnatl, Corr. in
der man jetzt die Volkspartei der Brandſtiftung be
ſchuldigen möchte. Herr Fuhrmann möge ſich daher
an die eigene Bruſt ſchlagen. Hat die nationallibe
rale Partei jetzt innere Schwierigkeiten für ihren Par
teitag vor ſich, dann iſt gerade Herr Fuhrmann einer
der Hauptſchuldigen und er kann dieſe Schuld nur
wieder aufheben, wenn er ſich endlich darauf beſinnt,
daß ſeine Partei nicht nur eine nationale, ſondern
vor allem auch eine liberale Partei ſein ſoll, die in
ihrem Teil zur Skärkung des deutſchen Liberalismus
mit berufen iſt und die deshalb ihre Exiſtenzberech
tigung einbüßt, wenn ſie anſtatt ſich als ein Teil des
Liberalismus zu fügen, ein linker Flügel der Rechten
wird. Die fortſchrittliche Volkspartei würde ihrer
Pflicht gegen den Liberalismus unkreu werden wollte
ſte nicht als guter Freund und getreuer Nachbar
der Nationalliberalen dieſer Warnung und Mahnung
immer wieder Ausdruck verleihen.

Die Abſchaffung
der GSteuerzuſchlüge in Preußen

iſt von faſt allen Parteien verlangt worden. Auch
von der konſervativen Partei man erinnere ſich nur
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an die Auseinanderſetzung, die kürzlich im Herren

haus der Abg. Frhr. v. Mirbach mit dem Finanz
miniſter darüber gehabt hat. Nur die Sogialdemo
kraten und Freikonſervativen ſind Gegner der Auf
hebung. Die Sozialdemokraten, weil die „Proleta
rier“ fa von den Zuſchlägen nicht erfaßt werden und
es den Genoſſen ſehr erwunſcht iſt, wenn die übrigen
Steuerzahler, ſei es auch ganz Uunnötigerweiſe, kräftig
bluten müſſen. Ob für die Freikonſervativen der
ſelbe Grund maßgebend iſt, erſcheint der Sr. g.
einigermaßen Zweifelhaft jedenfalls gehört aber ihr
Führer, der bekannte Zeitungsgeheimrat, zu den fana
tiſchſten Befürwortern der Beibehaltung der Steuer
zuſchläge. Sein Fanatismus geht ſogar ſoweit, daß
e et in der Poſe der Fortſchrittlichen
Volkspartei Doppelzüngigkeit in
ſinuiert, indem ſie eine Heraufſetzung der Beamten
beſoldungen verlange, aber von dem einzigen Mittel
dagzu, der Aufrechterhaltung der Steuerzuſchläge,
nichts wiſſen wolle. Der Artikelſchreiber nimmt an,
daß auch die Beamtenſchaft dieſes unwürdige
Doppelſpiel der Fortſchrittlichen Volkspartei durch
ſchauen und ſich von der Uberzeugung durchdringen
laſſen wird, daß eine Partkei, welche dem Staat die
otwendigſten Mittel zur Gewährung von Gehalts
erhöhungen entziehen will, in bezug auf ihre Be

teuterzuſchläge und der
Beſoldungsreform in Zuſammenhang miteinander
zu bringen. Für die Fortſchrittliche Volkspartei er
ſcheint die Beſeitigung der Ungerechkigkeiten und Här
ten der jetzigen Beſoldungsordnung als eine un
bedingte Notwendigkeit. Auf einem ganz anderen
Blatte aber ſteht die Frage, auf welche Weiſe die
Deckung der Mehrkoſten erfolgen ſoll. Hierüber wird
erſt die Entſcheidung zu treffen ſein, wenn die Höhe
dieſer Mehrkoſten genau feſtſteht und die derzeitige
Finanzlage Preußens zu überblicken iſt. Schon jetzt
die unberänderte Beibehaltung der Steuerzuſchläge
gutzuheißen, weil unker Umſtänden ein Teil einmal
zur Verwendung gelangt, das iſt ein fiskaliſches Stück
das wir neidlos dem Freiherrn v. Zedlitz und ſeinen
Leuten überlaſſen. Der Angriff auf die Fortſchritt
liche Volkspartei iſt aber überhaupt um ſo deplacier
ter als ja auch die Konſervativen, Nationalliberalen
und das Zentrum die Unzuträglichkeit der jüngſten
Novelle zur Beſoldungsordnung anerkennen und als
ſte gleichfalls ebenſo wie die Forkſchrittliche Volks
partei eine Beſeitigung der Steuerzuſchläge verlangt
haben. Wenn die Freikonſervativen alſo ihre Ab
neigung gegen die Fortſchritkliche Volkspartei weiter
durch hämiſche Angriffe beweiſen wollen, dann ſollen
ſie es wenigſtens geſchickter anfangen, als es hier in
der „Poſt“ geſchieht.

in Konſtantinopel überreichten
ne Forderungen genau einzeln

z

Ein neuer Zwiſchenfall in Kleinaſien.
Ein neuer n en e et Zwiſchenfall in den auch ein griechiſches Torpedoboot

eingegriffen zu haben ſcheint, hat 5 in Kleinaſten zuge
tragen Der jungtürkiſche Kon tantinopeler Tanin“
meldet aus Smyrna Die griechiſchen Einwohner
des Dorfes KaraBurum haben die Jollw ächter und
Gendarmen angegriffen, welche gemäß dem Aus
führverbot den Tränsport einer Hammelherde nach der
Jnſel Chios verhindern wollten Ein Zollbeamter und
weit Gendarmen wurden getötet, zwei verwundet. Sieben
eamte werden noch vermißt. Ein in der Nähe kreugen

des griechiſches Torpedoboot ſetzke Boote aus, welche das
Vieh und die Angreffer nach Chios brachten. Ein türki
ſches Kanonenbook wird nach KaraBuruim abgehen



Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel hat den Bot
ſchaftern von ſeiner Demarche beim Großweſir Mitteilung
emacht und hinzugefügt, daß die Zahl der Griechen inKiwalt etwa 30 000 betrage und daß ſie bewaffnet ſeien.

Genaue Nachrichten
nicht vor.

aus Aivali und Edremid liegen

Türkiſche Sicherheitsmaßnahmen.
Jn Edremid (in Kleinaſien, in der Nähe der be

drohten Gebiete) ſind drei Bataillonetürkiſcher
Truppen eingetroffen. Jn den dortigen Gewäſſern ſoll
ein griechiſches Torpedoboot aufgetaucht ſein.

ie ſechs in Frankreich gekauften türkiſchen
Kanonenboote ſind in den Vardanellen eingetroffen.

Nachlaſſen der gung e
Konſtantinopel, 13. Juni. Der Miniſter des

Jnnern Talg at Bei telegraphierte aus Aiwalt, er habe
ſich mit dem Kaimakan und dem griechiſchen Metropoliten
nach Burhanie begeben und habe dort etwa 100 grie
chiſche Häuſer ihren Eigentümern zurückgegeben. Der
Miniſter verſicherte, daß ſich bis heute in der Stadt Aiwali
keine Plün derung und nicht der mindeſte Zwiſchen
fall ereignet habe. Vor ſeiner Ankunft hätten 500 Familien
aus der Ortſchaft Kutſchukkorf auswaändern wollen und
auch die Einwohner von Aiwalt hätten dies tun wollen,
aber auf Anraten des Militärkommandanten und des
Gouverneurs hätten ſie davon Abſtand genommen. Da
die Einwohner erklärten, daß ſie ſich fürchteten, die Stadt
u verlaſſen, habe der Miniſter Militärpatrouillen entPanrt die das Land durchſtreifen er Der Wali von

Smyrna hat mit dem griechiſchen Metropoliten eine
Rund reiſe angetreten, um die Bevölkerung zu be
ruhigen.

Griechiſche Drohungen in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 14. Juni. Jn der durch die

griechiſche Geſandtſchaft an die Pforte übermittelten Note
wird keine Friſt feſtgeſetzt, ſondern erklärt, wenn nicht
raſch ein Ende gemacht werde, lehne Griechenland
die Verantwortung für die Folgen ab. Die Pforte
hat noch keine Antwort erteilt.

Rekruteneinberufung in der Türkei.
Konſtantinopel, 14. Juni. Eine amtliche Kund

machung des Kriegsminiſteriums beruft in Durch
Waren des neuen Militärgeſetzes die Rekruten der

ahrgänge 1887 bis 1893, welche noch nicht gedient haben,

Unter die Fahnen. S
Aus Albanien.

Erhebung der albaniſchen Stadt Luſſinje.
Valona, 14. Juni. Die Stadt Luſſinje hat ſich erhoben

und die ürkiſche Fahne gehißt n der vern Nacht und heute mittag ſind Freiwillige aus
along mit zwei Kanonen nach Luſſinje abmarſchiert.

Hausſuchung beim Bürgermeiſter von Durazzo.
Durazzo, 14. Juni. Geſtern nachmittag forderte die

lokale Polizei den Bürgermeiſter Gieoroskowitſch
auf, ſich der Gendarmerie zu ſtellen. Dann ſie ihn
in ſeine Wohnung, wo auch ſein Bruder wohnt, der Dol

tſcher des ru en Delegierten bei der inkernationalen
e un

kgenommen nich en Bürg Belergab. Dieſer wurde in ſeinem Hauſe feſtgehalten, wo er
ſich einem Verhör ler mußte. Die Polizei ſoll
ſich bei mehreren muſelmaniſchen Zeugen erkundigt haben,
ob es wahr ſei, daß der Bürgermeiſter geſagt habe, die
Au ſtändiſchen hätten ein Recht darauf die
Erfüllung ihrer Forderungen zu verlangenDie Zeugen ſollen geantwortet haben, ſie wüßten nichts
davon. Der ruſſiſche Delegierte bei der internationalen
Kontrollkommiſſion hat ſich zu Turkhan Paſcha begeben
und lebhaft gegen das Vorgehen der holländiſchen Gen
darmen proteſtiert.

Ein engliſches Kriegsſchiff nach Durgzzo beordert.
London, 14. Juni. Das engliſche Kriegsſchiff De

fence“ unter dem Kommando des Admirals Trubridge
t Befehl erhalten, ſich ſofort nach Durazz o zu be
geben.

r

Kaiſer Wilhelm und der Prinz zu Wied.
Wohl ſelten iſt, wie dem Deutſchen Kurier“ aus Ber

liner diplomgtiſchen Kreiſen mitgeteilt wird, eine Voraus
ſage ſo raſch in Erfüllung gegangen, wie die Prophe
zelung unſeres Kaiſers über das zu erwartende Schickſal
des Prinzen zu Wied. Der Prinz war, ehe er nach Alba
nien ging, zweimal beim Kaiſer. Das erſtemal bat er

den Monarchen, ihm die Annahme des albaniſchen Thrones
u geſtatten, das zweitemal erſchien er, um ſich von ſeinemHlgherigen Landesherren zu verabſchieden. Gleich das

erſtemal hat der Kaiſer dem Prin zen in ein
dringlichen Worten von dem albaniſchenAbenteuer ab geraten und ihm die Schwierigkeiten
vorgehalten, die ſeiner harrken. Sogar das Beiſpiel des
erſten Bulgarenfürſten, Prinzen zu Battenberg, blieb nicht
unerwähnt. Jnsbeſondere wies der Kaiſer darauf hin
daß der Prinz ganz auf eigene Fauſt handle und auf
Schutz und Förderung Deutſchlands nicht rechnen könne.
Gegenüber den ſchwerwiegenden Bedenken des Kaiſers be
rief ſich der Prinz auf die Kulturmiſſion deutſcher Fürſten
auf dem Balkan, insbeſondere auf die Erfolge ſeines
Dnkels, des Königs Carol von Rumänien. Allen kaiſer
lichen Warnungen gegenüber beharrke der Prinz feſt auf
ſeinem Vorſaß, nach Albanien als Verkünder europäiſcher
Ziviliſation zu gehen. Es wird auch bekannt, daß ſich der
Kaiſer nachher folgendermaßen geäußert hat „Schade um
den Wied, ich verliere an ihm einen tüchtigen General

ſtäbler.“ Uberhaupt iſt dem Prinzen in Berlin von
Kennern der Verhältniſſe allgemein abgeraten worden,
das albaniſche Wagnis zu unternehmen. Unter den Per
ſönlichkeiten, die enkſchieden warnten, befand ſich auch unſer
Geſandter in Belgrad, Dr. v. Grieſinger.

Die amerikaniſch mexikaniſchen
Friedensverhandlungen.

Die Friedensvermittler in Niagarg Fall ſcheinen in
den letzten Tagen recht emſig in v Beratungen geweſen
zu ſein. Es iſt zwar noch kein Abſchluß, aber doch immer
hin ein gang bedeutender Fortſchritt, der damit erzielt
worden iſt, daß man den Vorentwürf zu einem Frie
densplan bereits ſchriftlich feſtlegen konnte. Aus Nia
garg Falls wird gemeldet: Die Friedensver-
mit tler und Delegierten der Vereinigten Staaten
und Mexikos haben den Vorentwurf des Frie-
densplanes gemäß der geſtern erzielten Verſtändigung
zu Papier gebracht.

Die Hoffnungen, die von amerikaniſcher Seite an die
ſen immerhin ſehr bemerkenswerten Fortſchritt geknüpft
werden, ſehen bereits den bald bevorſtehenden endgültigen
Friedensſchluß voraus. Präſident Wilſon hat die
öffentliche Mitteilung gemacht, daß ſeiner Anſicht nach der
Verlauf der Vermittlungsverhandlungen in Niagara Falls
das Beſte erhoffen laſſe. Der Präſident erwartet ein be
friedigendes Ergebnis binnen weniger Tage.

Kämpfe in Mexiko.
Mexiko, 14. Juni. Seit drei Tagen finden in der Nähe

der Stadt Zaceteegs heftige Kämpfe mit den
Rebellen ſtatt, deren Zahl auf 10000 geſchätzt wird.
Eine Entſcheidung iſt bisher nicht erzielt worden. Die in
der Stadt wohnenden Deutſchen ſind wohlauf.

Die Zuſammenkunft in Konſtanza.
Konſtanza, 14. Juni. Das ruſſiſche Geſchwader

kam gegen 8 Ahr morgens in Sicht. ährend es in die
Reede einfuhr, verſammelten ſich die Mitglieder der könig
lichen Familie im Empfangspavillon. König Karol,
der Thronfolger Prinz Ferdinand und Prinz
Karolz, trugen ruſſiſche Aniform.

Um 9 Uhr 40 Min. fuhr die kaiſerliche Jacht Stan
dart“ in die Reede ein, begleitet von der Jacht „Almas“,
während die übrigen Schiffe am Eingang des Hafens,
gegenüber den rumäniſchen Schiffen, Aufſtellung nahmen.
Die kaiſerliche Familie begab ſich an Land. Die Mit
glieder der königlichen Familie ſchritten ihr zur Be
grüßung entgegen, während die Militärkapellen die ruſſiſche
Und die rumäniſche Nationalhymne intonierten. Kaiſer
ſeg und König Karol küßten einander zweimal

erzlich.Her Kaiſer war begleitet von den e hen
Olga, Tatjang, Maria und Anaſtaſig, dem Großfürſten
Thronfolger Alexej und einem zahlreichen Gefolge. Der
Kaiſer, der König und der e de ne Prinz Ferdinand
nahmen über die Truppen, die die Ehrenbezeugungen er
wieſen hatten, Revue ab, worauf im Empfangspavillon
die Vorſtellung vor ſich ging. Darauf begaben ſich die
offiziellen Perſönlichkeiten in die Kathedrale, wo der
Biſchof der Niederdonau Nifon ein Tedeum zelebrierte,
dem die geſamte kaiſerliche und königliche Familie, mit
Ausnahme des GroßfürſtenThronfolger, beiwohnten. Die
hohen Gäſte, ſowie die Mitglieder der rumäniſchen
Königsfamilie begaben ſich zum Gottesdienſt durch ein
roßes Truppenſpalier. Als Kaiſer Nikolaus auf dem
ege die Haltung des 5. Regiments der roten Huſaren

bewunderte, ließ der König den Wagen halten und gab
dieſem Regiment den Namen „Kaiſer Nikolaus II.“

Dem Tedeum folgte ein intimes Frühſtück im Pa
villon der Königin Eliſabeth, während der Miniſterpräſi
dent dem ruſſiſchen Miniſter des Außern Saſſonow zu
Ehren im Municipalkaſino ein Frühſtück gab.

Um A4 Uhr nachmittags fand an Bord des „Standart“
ein Tee ſtatt. Am 6 Uhr wurde eine große Parade ab

König Karol verlieh dem ruſſiſchen Miniſter des
Außern Saſſonow das Großkreuz des Karolordens und
dem ruſſiſchen Geſandten Poklewsky das Großkreuz des

gehalten.

eine große Parade ſtatt, a önig K z eder Truppen teilnahm. Die Menge bereitete dem Kaiſer
brauſende Huldigungen. Kaiſer Nikolaus empfing den
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratiganu und den
Miniſter des Kußern Majorescu, König Karol den ruſſi
ſchen Miniſter des Außern Saſſonow in Audienz.

Kabinettſturz und Neubildung des Kabinetts
in Frankreich.

Ribots, des Zweiundſiebzigjährigen, politiſche Laufbahn
hat, wie ſchon in voriger Nr. telegraphiſch gemeldet, mit
einem Ereignis abgeſchloſſen, das ſelbſt in der an Miniſter
ſtürzen ſo überaus reichen Geſchichte der Republik einzig
in ſeiner Art daſteht. An demſelben Tage, an dem ſich
das Kabinett Ribot der Deputiertenkammer vorſtellte und
ſein Programm entwickelte, iſt es auch bereits geſtürzt
worden. Die entſcheidenden Beſchlüſſe der Kammer wur
den mit bedeutender Mehrheit gefaßt. 306 gegen 262 und
374 gegen 167 Stimmen. Die radikale Mehrheit gegen
Ribot iſt alſo beträchtlicher, als man angenommen hatte.

Aus dem S r et der Deputiertenkammer
geht hervor, daß die 181 Mitglieder der Gruppe der
Geeinigten Radikalen, die 25 Republika-
niſchen Sozialiſten entſprechend der ausgegebenen
re geſchloſſen gegen das Miniſteriumdibot geſtimmt haben. Die Hoffnung der An
ne Ribots, daß es Bougeois und Deleaſſé dank ihrem

nſehen bei den Radikalen gelingen werde eine Anzahl
von Geeinigten Radikalen zum mindeſten zur Stimm
enthaltung zu veranlaſſen, hat ſich danach nicht erfüllt.

Nach Schluß der Kammerſitzung begaben ſich die Mi
niſter zu Präſident Poincaré, um ihm ihre Demiſſion
u unterbreiten. Der Präſident nahm dieſe an und erechte die Miniſter, wie es immer in ſolchen Fällen üblich,

die Führung der laufenden Geſchäfte weiker zu behalten
Nach dem Sturz Ribots wird ſich die Kriſis, die be

reits 14 Tage dauert, noch weiter hinſchleppen. Die neue
Kammer ſteht vor vielen und bedeutenden Aufgaben, ſie
hat u. a. ſogar noch das Budget für 1914 zu erledigen.
Beim Fehlen eines Kabinetts indeſſen kann keinerlei
ſachliche Arbeit begonnen werden. Den Angelpunkt der
Kriſis bildet nach wie vor die Frage, ob die dreijährige
Dienſtzeit beibehalten werden ſoll oder nicht. Nach der
Abſtimmung des Freitags zu ſchließen muß eigentlich in
der Kammer eine Mehrheit für die Abſchaffung des erſt imvorigen Sommer beſchloſſenen Geſetzes e ſein.
Die große Mehrheit, die ſich gegen das Kabinett Ribot
ausſprach, hat ſelbſt unter den geeinigten Radikalen Über

raſchung hervorgerufen. eWen wird Poincaré jetzt zum Miniſterpräſidenten
auserſehen? Viviganiwird abermals genannt
und hat wohl auch die beſten Ausſichten. Wir m nur
neugierig, wie er es, nachdem er ſich ſchon einmal um die
Frage herumgedrückt, diesmal anſtellen wird, um über die
Schwierigkeiten des Dreijahrsgeſetzes hinwegzukommen.
Es beſteht übrigens die Gefahr, daß ſich aus derKabinetts
kriſis eine Präſidenten kriſis entwickeln kann.

Poincaré hat ſich, beſonders mit Rückſicht auf Rußland,
entſchieden für die dreijährige Dienſtzeit eingeſetzt, und
Ribot war ſein beſonderer Vertrauensmann. Jn den
Wandelgängen der Kammer erzählt man ſich, daß Prä
ſident Poincare von dem Sturz des Käbinetts aufs
peinlichſte berührt ſei. Jnmikten des donnern
den Beifalls, mit dem das Abſtimmungsergebnis von der

bis auf vereinzelte

Linken aufgenommen wurde, rief ein Sozialiſt. Nach Ver
ſgilles! Der Radikale Dalimier erhob allerdings gegen
dieſen Ruf, der auf die Möglichkeit einer Präſidentenkriſis
anſpielte, entſchieden Einſpruch.

Von der Verſtimmung des Präſidenten legt die Tat
ſache Zeugnis ab, daß Poincaré dem Bankett, das Sonn
abend abend zu Ehren des Kongreſſes der Handelskammern
gegeben wurde, nicht beigewohnt hat.

Viviani übernimmt abermals die Kabinettsbildung.
Aus Paris wird am Sonnabend gemeldet: Präſident

Poincars hatte mit, Vivigni eine halbſtündige Unter
xedung und forderte ihn auf, das neue Kabinett zu bilden.
Viviani hat angenommen.
Paris, 14. Juni. Am geſtrigen ſpäten Nachmittag ver

einigte Viviani diejenigen Deputierten und Senatoren, die
er zur Mitwirkung bei der Bildung des Miniſteriums
eingeladen hatte, um ſich. Danach konſtituierte ſich
das Kabinett, und Viviani war in der Lage, dem
Präſidenten Poineare folgende Miniſterliſte vor
zulegen Miniſterpräſidentſchaft. und Miniſterium des
Außern Viviani, Jnneres Malvy, Krieg Meſſi
m y, Marine Gauthier, Finanzen Noulens, Juſtiz

Bienvenu Martin, Unterricht Augagneur, Offent
liche Arbeiten Reneé Renoult, Landwirtſchaft Fernand
David, Handel ſowie Poſt und Telegraph Thomſon,
Arbeiter und Soziale Fürſorge Couyba, Kolonien
Raynaud. Zu Unterſtaatsſekretären ſind beſtimmt im
Miniſterium des Außern Abel Ferry, für das Kriegs
miniſterium Laurgine, für die Schönen Künſte Dalimier,
Jnneres Jacquier, Handelsmarine Ajam.

Von den Mitgliedern des neuen Kabinetts Viviani
un fünf, und zwar Viviani, Malvy Augagneur,

aynaud und Renoult, gegen die dreijährige
Dienſſtzeit geſt. mm t. Der neue Kriegsminiſter
WMeſſimhy hat, wie bekannt, als Deputierter während der
Debatten über das Dreijahrsgeſetz einen Antrag auf eine
dreißigmonatige Dienſtzeit eingebracht, aber
ſchließlich für das Dreijahrsgeſetz geſtimmt.

Die urſprüngläſche Faſſung des Militär
geſetßes, welche die erſte Kombination des Miniſte
riums Vipviani zum Scheitern brachte, iſt mit Genehmi
gung Vivianis folgendermaßen abgeändert worden: Die
Regierung wird binnen a Geſetzentwürfe einbringen
über die militäriſche Vorbereitung der Ju-
gen d und über die Reorganiſation der Reſer-
ven. Die Entwürfe ſind beſtimmt, die Defenſivpkraft der
Vation zu erhöhen, die ſtets nur daran gedacht hat, Ehre,
e und Heimat zu ſchützen. Erſt wenn dieſe Ent
würfe, die allen Ergebniſſen der Erfahrung und den An
forderungen der nationalen Verteidigung Rechnung tra
gen, angenommen und in Kraft geſetzt ſein werden, wird
die Regierung eine Erleichterung der militäriſchen Laſten
vorſchlagen können.

Uber die neue Faſſung herrſcht Einvernehmen. Die
Regierung wird ſich am Dienstag den Kammern vorſtellen.

Politische Ubersicht.
Jtalien. In Italien ſcheint j

inſten der Jm Sengt erklärte der Untſtaatsſekretär des Jnnern, daß tatſächlich die Telegraphen
und Telephonverbindungen mit der Romagna, beſon
ders mit Ravenna und Forli, einige Stunden hin
durch unterbrochen rennt e Bahnbetrieb ſei
i inzelte Zwiſchenfälle regelmäßig. Die Gerüchte von e e Vorfällen in P arm hätten ſich

nicht bewahrheitet. General Agliardi ſei auf Hinder
niſſe bei ſeinem Marſche geſtoßen. Kriegsminiſter General
Grandi erklärte die über den Zwiſchenſall berichteten
Einzelheiten für unwahrſcheinlich, da er die Tapferkeit des
Generals kenne. Der Senat veranſtaltete eine begeiſterte
Kundgebung für die Armee. Darauf wurde die Sitzung
geſchloſſen. Jn der Deputierkenkammer wurden gleiche
Erklärungen abgegeben.

Türkei. Anläßlich des Jahrestages der Ein
nahme von Konſtantinopel, der zum erſten Male
eit 1453 auf die Jnitiative einer Gruppe von ottomani
chen Patrioten mit dem Marineminiſter an der S itze
eierlich begangen wurde veröffentlicht die Preſſe in Kon

ſtantinopel patriotiſche Artikel. Sämtliche türkiſchen und
armeniſchen Kaufläden in Stambul ſind geſchloſſen. Auch
die griechiſchen Kaufläden werden geſchloſſen. Heute nach
mittag fand eine patriotiſche Prozeſſton ſtatt.

Bulgarien. über die bulgariſche, Anleihe
in Deutſchland ſchreibt die „Köln. Ztg. Die Ver
handlungen zwiſchen dem bulgariſchen Finanzminiſter und
der Diskontogeſellſchaft als Führerin einer Gruppe deut
ſcher und öſterreichiſch-ungarifcher Banken haben bis jetzt
kein Ergebnis gehabt. Die Urſache liegt darin, daß die
eigentlichen Verhandlungen zu ſpät begonnen worden
waren, ſo daß eine Emiſſion im Juni undurchführbar
wurde. So bereit die Banken ſonſt geweſen wären, bei
der jetzt günſtigen Marktlage in Deutſchland jeht abzu
ſchließen, ſo erſchien ihnen doch eine feſte Abmachung für
den Herbſt oder Jannar nicht wünſchenswert. Nach ziem
lich vollſtändiger Einigung über die Bürgſchafts- Be

dingungen haben die Banken ihren guten Willen durch das
Angebot eines Vorſchuſſes von 100 Mill. Fr. gezeigt, wodurch die Bulgaren in Sorgen wegen der liegt
Schaßtſcheine hätten beſeikigen können. Der vulgariſche
Finanzminiſter wollte indes mit einer feſten Anleihe von
300 Millionen ehe Während der Verhand
lungen hat der bulgariſche Finanzminiſter mehrfache Be
weiſe des Wohlwollens der Berliner Regierung erhalten,
gus denen deutlich hervorgeht, daß man in Berlin die
Vorteile einer Bulgarien gewährten wirtſchaftlichen Hilfe
für die deutſchen Jntereſſen zu ſchätzen weiß.

Serbien. Der ſerbiſche Vertreter in Albanien Pante
Gavrilovi iſt durch königlichen Ukas zum Geſchäfts
träger ernannt, die diplomatiſche Vertretung iſt zur Ge
ſandtſchaft erhoben worden. Das ſerbiſche Amtsblatt
veröffentlicht das vom König ſanktionierte o über die
zwiſchen Serbien und Rumänien abgeſchloſſenen Kon
venkionen betreffend den Bau einer Brücke über die
Donau bei Brza Palanka.

Südafrika. Die ſtandhafte Regierung in
Kapſtadt begründet ihr Ver bleiben im Amte da
mit, daß ſie, wenn ſie auch die Schwere der Niederlage
nicht verkenne, im Falle ihres Rücktritts zum Nachteil für
u viel wichtige Geſetzesarbeit unerledigt laſſen
müßte.

Nordamerika. Das Repräſentantenhaus in Waſhing
ton hat mit 216 gegen 71 Stimmen das Amendement
des Sengats zur Panamakanalbill ange



nommen, welche ſofort Präſident Wilſon zugeſandt
wurde.

Deutschland.
Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer trat in der Nacht

zum Sonntag die Rückreiſe von Konopiſcht an. Nach der
Tafel verabſchiedete er ſich in überaus herzlicher Weiſe
von der Herzogin von Hohenberg, der er ſeinen herzlichen
Dank für liebenswürdige Gaſtfreundſchaft ſagte und der
lebhaften Befriedigung und Freude über die ſchönen Tage
Ausdruck gab, die er auf Konopiſcht verbracht habe. Dann
verabſchiedete ſich der Kaiſer von den Gäſten der Tafel
und beſtieg mit dem Erzherzog Franz Ferdinand das erz
herzogliche Automobil. Um 10 Uhr 40 Minuten fuhren
die Herrſchaften, gefolgt von den Herren der Begleitung
des Kaiſers ſowie des Erzherzogs, nach dem Bahnhof. Der
Erzherzog begleitete den Kaiſer auf den Bahnſteig, wo
der Kaiſer ſich herzlichſt von dem Gefolge des Erzherzogs
verabſchiedeke. Dann reichte er dem Erzherzog die Hand.
Kaiſer und Erzherzog küßten einander zweimal. Dann
verabſchiedete ſich der Erzherzog zunächſt von dem Staats
ſekretär v. Tirpitz, ſowie von den übrigen Herren der
Begleitung des Kaiſers. Als der Zug ſich in Bewegung
ſetzte, reichte der Kaiſer noch vom Fenſter aus dem Erz
herzog die Hand. Um 10 Uhr 50 Minuten fuhr der Hof
zug nach Wildpark ab. Der Erzherzog kehrte mit ſeinem
Gefolge nach Schloß Konopiſcht zurück. Die Ankunft in
Wildpark erfolgte Sonntag vormittag um 8 Uhr 15 Min.
Zum Empfang hatte ſich die Kaiſerin eingefunden. Das
Kaiſerpaar begab ſich in Automobilen in das Neue Palais
Geſtern empfing der Kaiſer in der Mittagsſtunde den
Kardinal Erzbiſchof Dr. von Hartmann im Neuen Palais

Am Dienstag wird ſich der Kaiſer, wie ſchon angekün
digt, nach Neuſtrelitz begeben, um an der Trauerfeier für
den verewigten Großherzog teilzunehmen. Der Monarch
wird unmittelbar nach der Ferer zum Neuen Palais zu
rückkehren. Der Kronprinz iſt am Sonntag vor
mittag in Zoppot eingetroffen. Der König von
Schweden iſt am Sonntag im Auto in Baden- Baden

ngetroffen und hat im Schloß Wohnung genommen.
Der König von Schweden in BadenBaden. Der

König von Schweden iſt in BadenBaden um 4 Uhr ein
getroffen. Seine Gemahlin war ihm eine Strecke ent
gegengefahren. Jm großherzoglichen S Baden wurde
der König von den Großherzoginnen Luiſe und Hilda

begrüßt, die vom Schloß Eberſtein gekommen waren.
Großherzog Friedrich traf um 7 Uhr abends auf Schloß

Baden ein und kehrte mit der Großherzogin Hilda um
8 Uhr nach Schloß Eberſtein zurück.
Der Staatsſekretär in ElſaßLothringen, Graf Rö
dern, iſt am Sonnabend vom Reichskanzler empfangen

worden. Auch der ſächſiſche Kultusminiſter Dr. Beck
machte dem Kanzler einen Beſuch

r des zum Oberpräſidenten von
ernannten Herren von Eiſenhart-Rothe nennt d

„Germanig“ den Regierungspräſidenten von Meiſter
in Wiesbaden Herr v. Meiſter iſt durch ſeine perſönlichen
Beziehungen zum Kaiſer weiten Kreiſen bekannt, und es
iſt ſchon ſeit mehreren Jahren kein Geheimnis, daß er auf
der Liſte der Verwalkungsbeamten ſteht, die zu hohen
politiſchen Stellungen berufen ſind.
Der Hofkammerſtreit in SachſenKoburgGotha. Aus
Gotha wird berichtet. Dem neuen Staatsminiſter von
Baſſewitz iſt es bisher noch nicht gelungen, in dem Wege
tafelſtreite zwiſchen der Herzoglichen Hofkammer und dem
Landtag eine Verſtändigung herbeizuführen. Der Miniſterhat, wie eine Blättermeldung beſaht, dem Landtag ein
Schiedsgericht vorgeſchlagen, aber der Landtagsausſchuß
macht jede weitere Verhandlung von der vorgängigen Ent
fernung der Wegetafeln, alſo von der vorherigen Durch
führung des r an r abhängig. Bei dieſerUnnachgiebigkeit des Landtags iſt der Konſflikt mit der
Regierung vorauszuſehen

Die diesjährige Tagung des Deutſchen Städtetages
nimmt am kommenden Monkag in Köln ihren Anfang.
Den Vorſitz führt der Berliner Oberbürgermeiſter Wer
m uth. Auf der Tagesordnung ſtehen Die Organi
ſation des ſtädtiſchen Realkredits“ und Die Verbindung
von Städten und Privatkapital für wirtſchaftliche Unternehmungen“. Außerdem ſtehen wichtige Satzungsände

rungen zur Beratung.
Kaiſerhoch und Sozialdemokratie.

mann in Münſter iſt mit der Abfertigung, die ihm die
„Norddeutſche Allgem. Ztg.“ wegen ſeines Artikels in der
Kreuzztg. „Der Kaiſer hat ſein Recht ver

loren“ zukommen ließ, nicht zufrieden und veröffent
darum einen zweiten Artikel in demſelben Blatt. Er
bleibt dabei, daß das Katfſerhoch e Schließung des
Reichstags außerhalb der Tätigkeit der Parlaments liege,
daß alſo die Abgeordneten hierbei nicht die Jmmu-
nität h Nun, dann iſt dem Herrn Profeſſor eben
nicht zu helfen. And wenn er als Juriſt dieſe Uberzeugung
re ſo könnte man ſie, auch wenn ſie irrig iſt, reſpektieren.

ber Prof. Krückmann enthüllt am Schluß des Artikels
ſeine wahre Geſinnung Jn ſeiner Haarſpalterei gegen
die „Norddeutſche Allg. Ztg. ruft er ihr verweiſend zu:
„Wir ſind bei der Jurisprudenz!“ And erklärte ſogar,er würde denjenigen, der in der Prüfung derartige 9

e e i vortrage, durchfallen laſſen. Am Schluß
es Artikels ſchreibt er aber.

„Wenn die Herren doch einſehen wollten, daß es uns
garnicht um die Jurisprudenz geht, ſondern
um etwas ganz andres: die niederdrückende Lauheit und
Flauheit in unſerm öffentlichen Leben. Jſt der „Nord
deutſchen denn noch nicht aufgegangen, was wir ver
miſſen Mut und Gedanken!“

Die „vwiſſenſchaftliche“ Hülle iſt gefallen, und wir ſehen
einen Kreuzzeitungspolitiker.

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Juni. Der Bankier Robert Friedmann

iſt Freitag mittag feſtgenommen und nach dem Unter
ſuchungsgefängnis S worden. Friedmann wurde
am 4. Juni wegen Wuchers zu 6 Monaten Gefängnis ver

Feſtnahme auf Anſuchen desurteilt. Seine erfolgte

halb der Stadt Plauen, zwiſchen Elſterberg und Greiz,

Prof. Krück

er

Unterſuchungsrichters, da dem Vernehmen nach infolge der
Verurkeilung Friedmanns noch eine Reihe von Anzeigen
gegen ihn von Leuten erfolgten, die ſich ebenfalls geſchädigt
glauben. Es beſtand auch Fluchtverdacht. Das Bankhaus
Friedmann u. Weinſtock iſt aus der Vereinigung Halleſcher
Bankfirmen ausgeſchieden. Auf dem Güterbahnhofe
hier wurde der Arbeiter Fröhlich geſtern beim Ver
laden von Maſchinenteilen tödlich verletzt.

Zeiß, 15. Juni. Um fang reiche Bekrüge
reien durch Angeſtellte ſind in den letzten Tagen in der
Kinderwagen und Holzwarenfabrik von Opel u. Kühne
feſtgeſtellt worden. Der Vorſteher des Verſandtgeſchäfts
Delß und der Materialienverwalter Martin, die ſchon
lange bei der Firma beſchäftigt ſind und das Vertrauen
der Jnhaber in ausgedehntem Maße genoſſen, haben ſeit
Jahren Betrügereien verübt, indem ſie fertige Waren und
Material unterſchlugen und urch den Berliner Reiſenden
der Firma Jahn verkaufen ließen. Delß ließ die geſtohle
nen Waren, hauptſächlich Wagen und Klubſeſſel, direkt
durch das Geſchirr der Firma mit den übrigen Waren von
der Fabrik nach der Bahn bringen und ſchickte ſie auf ge
fälſchte Frachtbriefe, die mit dem Namen eines Arbeiters
unterzeichnet waren, an den Reiſenden, der direkt bei Delß
beſtellte, ab. Der Reiſende Jahn, der in Berlin ein ſog.
Etagengeſchäft unterhielt, verkaufte ſie dann. Mancheſter
ſtoffe, die hauptſächlich zum Überziehen der Kinoſitze ge
braucht werden, ließen die Betrüger, um ſie unkenntlich
zu machen, in einer hieſigen Färberei färben. Bis jetzt
wurden Unterſchleife in Höhe von 3000 Mark feſt
geſtellt. Delß und Martin wurden verhaftet, ebenſo auf
tkelegraphiſche Anordnung der Reiſende Jahn in Berlin.

Naundorf (Kr. Zeitz), 15. Juni. Kurz nach der
Einfahrt in den Schacht der Grube „Kamerad“ kam
der Bergarbeiter Otto Herdegen von hier der elektri
ſchen Leitung zu nahe und war ſofort tot.

f Saalfeld, 15. Juni. Erſter Bürgermeiſter Adam
iſt vom Gemeinderake auf eine weitere Amtsdauer nicht
wiedergewählt worden. Die Stelle wird neu ausgeſchrie
ben werden.

Köthen, 15. Juni. Der hieſige gemeinnützige Verein
hat ſich erboten, das Straßendreieck an der Wein
krauben, Heinrich und Auguſtenſtraße aus Anlaß des
900 jährigen Stadtfeſtes mit gärtneriſchen Anlagen und
einem monumentalen Schmuck zu verſehen. Der Ge
meinderat nahm in ſeiner letzten Sitzung dieſes Anerbieten
mit Dank an. Bei der Verpachtung der Obſt
nutzung an den Kreisſtraßen wurde ein Geſamterlös
von 15 607 Mark erzielt, gegen 9134 Mark im Vorjahre.

F Sangerhauſen, 13. Juni. Jn Holdenſtedt feierte bei
einem Guksbeſitzer ein Knecht ſeinen Abſchied. Die daran
Beteiligten gerteten in einen Streit, der zu einer Schlä
gerei ausartete. Hierbei ſtieß der Bergmann Zamiska
mit einem Meſſer nach dem Dienſtknecht und brachte ihm
eine 15 Ztm. lange Wunde am Unterleib bei, ſo daß die
Eingeweide hervorquollen. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Plauen, 14. Juni. Das am Freitag nachmittag über
das Vogtland niedergegangene ſchwere Gewitter
mit Hagelſchlag hat einen ungeheuern Schaden angerichtet,
der ſich bis jetzt noch nicht überſehen läßt. Jn Plauen ar-
beitete die Feuerwehr bis ſpät in die Nacht hinein, um das
Waſſer aus den Häuſern zu entfernen. Ober und unter

ter von der Feuerweh anf
berg wurde während des Unwetters der in Anfang der
zwanziger Jahre ſtehende Rittergutsverwalter Karl
Petzig vom Blitz er ſchlagen. Zahlreiche Hühner
und Schweine ſind bei dem Unwekter umgekommen.
Die Elſtker, die am Pegel in der Stadt die vierte Ge
fahrenmarke bei 2,60 Meter Waſſerſtand überflutete, iſt
am Sonnabend auf knapp einen Meter geſunken.

Vermischtes.
Mord und verſuchter Selbſtmord. Durch 15 Dolch

ſtiche hat Donnerstag morgen um 6 Uhr in Berlin der
Tiſchler Joſef Pliſchke, ein Mann von 22 Jahren, ſeine
21 Jahre alte Geliebte Agnes Prieske in der Königsberger
Straße 26/27 getötet, deren Mutter durch mehrere Stiche erheb
lich verletzt und dann ſich ſelbſt durch Vergiftung mit Kleeſalz
und Hffnen einer Pulsader das Leben zu nehmen verſucht
Pliſchke wurde verhaftet und nach dem Lazarett des Unter
ſuchungsgefängniſſes in Moabit gebracht.

Ein ſchwerer Automobilunfall, der den Tod zweier
Knaben im Alter von fünf und ſechs Jahren zur Folge
hatte, ereignete ſich dieſer Tage in Berlin am Jnvaliden-
park. Eine Autodroſchke geriet beim Ausweichen ins
Schleudern und fuhr auf den Bürgerſteig. Jn dieſem
Augenblick traten das Kinderfräulein Marie Blum, die
ein kleines Kind auf dem Arm trug, und der fünffährige
Sohn Werner des Schneiders Tuppa ſowie der ſechsfährige

Sohn Max des Küutſchers Wöllner aus dem Jnvalidenpark
heraus. In dieſe Gruppe fuhr das Automobil hinein
Während die Blum ſich mit dem Kinde retten konnte,
kamen die beiden Knaben unter die Räder des Autos.
Man brachte die ſchwerverletzten Kinder ins Auguſta
Hoſpital. Dort ſtarb der kleine Tuppa gleich nach der
Aufnahme, während Wöllner bald darauf ebenfalls ſeinen
Verletzungen erlag.

Die Eisberggefahr auf dem Ozean. Aus Cher
b o urg wird gemeldet der Jmperator“ der Ham-
burgAmerikaLinie iſt, aus Neuyork kommend, im Hafen
von Cherbourg eingelaufen. Das Schiff hat eine durch
ſchnittliche Geſchwindigkeit von 23,46 Knoten erzielt. Die
Fahrt iſt etwas langſamer geweſen, als die voraufge
gangene, doch erklärt der Kapitän des Schiffes, daß er
gezwungen war, mit großer Vorſicht zu fahren, da
mehrere haſt Eifsberge auf der Fahrtroute des
Dampfers ſignaliſtert worden waren.

Zuſammenſtoß des amerikaniſchen Dampfers „Neuyork“
mit dem deutſchen Dampfer „Pretorig“.

Neuyork, 14. Juni. Der Dampfer Neuyork“
meldet drahtlos, daß 200 Meilen öſtlich vom Nantucket
Feuerſchiff er und der Dampfer „Pretoria“ geſtern früh
eim Vorbeifahren kollidierten. Hierbei wurde der

Dampfer „Neuyork“ beſchädigt. 15 Fuß über der Waſſer
linie e eine zwölf Fuß hohe und 32 Fuß lange Offnun
an der Backbordſeite. Der Buganker der „Pretorig“
wurde weggeriſſen und blieb im Leck des Dampfers „Neu
ork“—hängen. Zur Zeit des Zuſammenſtoßes lagen die
h der „Neuyork“ faſt alle im Schlafe, erwachten

aber durch den Stoß, und eilten auf Deck. Einige von

Schaden gekommen.

des Fürſten

durch das aßenſtehende Waſſer hindurchgebracht. Jn Kröſtau bei Stras-

ätten
berühren können, als ſie nach dem e er abtrieb.
ihnen berichten, daß ſie den Bug der „Pretorig“

Kapitän Roberts und der erſte h er Turner, die ſich
auf der Brücke befanden, beruhigten die Paſſagiere.
10 Minuten vor dem Zuſammenſtöß hatte Kapitän Ro
berts befohlen, die Schotten zu ſchließen, weil der
Nebel zu dicht wurde. Zum Glück befand ſich die Wache,
die auf dem beſchädigten Teile des Schiffes ihre Quarttere
hatte, zurzeit des Zuſammenſtoßes im Dienſt in den Kohlen
bunkern.

Die Darſtellung der HamburgAmerikaLinie.
Hamburg 14. Juni. Drahtloſe Meldungen, die der

Hamburg-Amertka-Linite aus Neuyork gekabelt
worden ſind, beſtätigen, daß der Dampfer „Pretorig“ wäh
rend dichten Nebels in der Nacht von Freitag auf Sonn
abend etwa 180 Meilen öſtlich vom NantucketFeuerſchiff
einen Zuſammenſtoß mit dem Dampfer „Neuyork“, einer
amerikaniſchen Schiffahrtslinie, gehabt hat. Der Zu
S a ſcheint indes nur ſehr leicht geweſen zu ſein.

ie Schiffe ſcheinen einander nur geſtreift zu haben. Jn
der Meldung, in der der Dampfer „Neuyork“ den Unfall
in dieſer Weiſe beſchreibt, heißt es ferner, das Schiff ſei
nicht beſchädigt, der angerichtete Schaden ſehr gering und
der Zuſammenſtoß ſo leicht geweſen, daß nur wenige Fahr
gäſte überhaupt etwas gemerkt hätten. Danach ſind die
von der amerikaniſchen Preſſe verbreiteten Meldungen über
eine ſtarke Beſchädigung der „Neuyork“ offenbar über
trieben. Soweit bekannt, iſt bei dem Unfall niemand zu

Genauere Berichte des Kapitäns des
Dampfers „Pretoria“ liegen noch nicht vor.

SeeNeueste Nachrichten.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 15. Juni. (Telegr.) Die Geſchäftsord

nungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloß heute,
den Antrag des Abg. Braun (Soz-), betr. Einſtellung
des ehrengerichtlichen DisziplinarVerfahrens gegen den
Abg. Dr. Liehknecht, abzulehnen. An der Zuſtimmung
des Plenums iſt danach nicht zu zweifeln

Durazzo von den Auſſtäs diſchen angegriſſen.

Rom, 15. Juni. (Telegr.) Der italieniſche
Geſandte meldet aus Durazzo 8,34 Uhr vormittags,
daß die Aufſtändiſchen um 4 Uhr morgens von drei
Seiten die Stadt angegriffen haben. Oberſt
Thomſon, der Kommandeur der albaniſchen Gendar
merie, iſt gegen 6 Uhr gefallen. Die italieniſchen
Matroſen werden nur die Geſandtſchaften und den Konak

verteidigen. Jm erſten Augenblick glaubte
man, daß die Stadt in die Hände der Aufſtändiſchen
fallen würde, doch hat ſich die Lage derart gebeſſert,
daß man glaubt, die Stadt halten zu können.

Griechenland und die Inſelfrage.
Athen, 15. Juni. Die Agence d Athönes meldet: Da die

Mächte die Agäiſchen Jnſeln Griechenland unter der Bedingung
zugeſprochen haben, daß dieſes ſeine Truppen aus Epirus zu

zie Saſe n abtrete, wird das De
2 D S 1

deren AgäiſchenJnſeln nicht ſchon jetzt veröffentlicht werden,
ſondern erſt unmittelbar nach der Veröffentlichung des Geſetzes

betreffend die Abtretung Saſenos.

Aus ElſaßLothringen.
Metz, 15. Juni. Die geſtern hier tagende 24. Ver

bandsverſammlung des Kriegerlandesverbandes von Elſaß
Lothringen hat mit Begeiſterung einſtimmig den Vorſchlag
des Präſidenten angenommen, den früheren Statthalter
von ElſaßLothringen, Fürſten von Wedel, zum Ehren
präſidenten des Verbandes zu ernennen.

Unfall auf dem Flugplatze.
Deutſch-Eylau, 15. Juni. Unter reger Veteili-

gung fand am geſtrigen Sonntag die Einweihung des
neuen hieſigen Flugſtützpunktes ſtatt. Leider wurde die
Feier durch einen Unfall getrübt. Auf dem Flugplatze be
fanden ſich zahlreiche Flugzeuge. Als nun nach Beendi
gung der Feierlichkeit ein Doppeldecker, in dem Leutnant
Harkmann als Führer und Leutnant Hering als Beobach
ter ſaßen, zum Rückflug aufgeſtiegen waren, verſagte der
Motor, als das Flugzeug ſich gerade über dem Publikum
befand. Der Apparatfiel zwiſchen die Menge,
der Propeller riß einem zehn Jahre alten Knaben einen
Arm ab und verletzte ihn ſchwer am Kopfe. Auch die Frau
des Oberbahnhofsvorſtehers Schön wurde erheblich verletzt.
Die Jnſaſſen des Flugzeuges blieben unverſehrt.

Im Wahnſinn.
Kopenhagen, 15. Juni. Jn einem Anfall von

geiſtiger Umnachtung hat am geſtrigen Sonntag morgen
der Gutsbeſitzer Sörenſen in Vindinge bei Roskilde

ſeine fünf Kinder vier Knaben und ein Mädchen
im Alter von ſieben Monaten bis zu zwölf Jahren mit
einem Revolver er ſch o en und ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß in den Kopf getötet. Drei Kinder waren
auf der Stelle tot; die beiden anderen erlagen nach kurzer
Zeit ihren Verleßungen. Während der Ermordung der
See befanden ſich die Fran und die Dienſtleute auf dem

elde.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.

reinigt, Kräftigt und erfritoehe
das Haar und die Ropfhaut-

Flaſche 2u 2 für mehrere
Wochen susrelchend. 22
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Avoll-Thegtet

Dir.: Max Ebhardt.
Dienstag den 16. Juni 1914

Das
Hachtlager in Granada
O er in 2 Akten von Konradin

Kreutzer.

Donnerstag den 18. Juni 1914

Stastsanwalt Alexander.
Komödie in 8 Akten von Karl

Schüler.
Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr.

Sonntags findet bis 2 Uhr der
Vorverkauf bei Kaufm. Frahnert,
von 2 Uhr ab im Tivoli ſtatt.

chuksn
S Befert

t Kar sWWeéburg, rmine
Sommer

Malta-Hartofteln

keinete Naſſerhennge

len Saure Gunlen

empfiehlt
ſich. Ortmann Hat

Wärmol!
das viel gefordert Wurmmittel,
Sehmecokt tein! Wirkt aus
gezelehnet! 4 Beutel 80 Pfg.
Bei: Reinhold Rietze, Kaiser-Drogerie.

erraten in T. ſchreibt:
„Beſtätige Jhnen gerne, daß

ich mit Jhrer re sei ſehr
gtſri war. DasHautjucken
war nach 8 Tagen vollſtändig
verſchwunden.
Obermeyers Serba Seife, a Stück
50 Pf. v ſtärker. Präp. Mk. 1
d h. i. Apotheken und beiglentich Adler Drogerie,

Emannel e Drogerie,
Rieke Kaiſer eKupper Central-Drogerie, u

Herm Weniger Neumarkt- Drog

Flechten
näss. und trockene Schuppenflechte,

Bartflechte, skrophulöse Ekzema,
Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine, alte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und ärztlich empfohlene

RINO-SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M. 1.15 u. 2.25
Original Packung gesetzl. geschützt
Rich. Sohubert Co., G. m. b. Weinböhla.

Zu haben In allen Apotheken
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e
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Rucksäcke
Prima Material, beſteVerarbeitung

feldfaschen,
auch vorſchriftsmäßig
für Infanterie,
Wanderkocher,
ſowie ſämtl. Touriſten
Artikelin größt. Auswahl

Wilhelm Köhler,

yDuucöwetteennnen in.

BP. Auswahl u neuen

von modernen farbigen

Smntlloke Zutaten zur Sehneiderei in

Inhaber

Gegr. 1836.

und sehr grossen Sortimenten,

Du
Mitgleck des e Vereins

Dingänge

Gürtel- und Zopfhändern Spachtel-, Rips- und
Glashbatistkragen KRnöpfen Besaftzseide
Damenselbsthindern IJahbots Plisseerüschen

Gürtel Schleier Chiffon z
besten Qualitäten

arzt
Iel. 363.

en
Im Interesse unserer Säuelinesfürsorge bitten

wir herziich, uns nicht mehr gebrauchte Kindermilech-
flaschen gütiggt üher wegen 21 Wollen

Annahmesgtelle: Vereinshuus, Seffnersfraße I.

Jaterläncicher Fraven Perein Nerehurg- Aul

W Achtung

am Sonntag den 5. Juli er.
nachmittags 3 Uhr

hinter dem Schützenhauſe. Anmeldekarten und Proſpekte, welche
alles Nähere beſagen, ſind koſtenlos von Herrn n Aſſeſſor
A Zſchiegner zu beziehen. W Veldeſchluß 25. Juni.

Be werden nurGeld und Ehrenpreiſe.Kynol. Verein Mücheln u. Umg.
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Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend die ergebene 7 daß ichmit re heutigen Tage W meine Aus
ſtellung von Serliner Lefen Win meinem Grundſtück

S vVuahnhoſſtraße 3
eröffnet habe.

Die Ausſtellung bietet wie bisher nur erſt
klaſſige ſolide Ausſührnungen!
Spezialität: Echt Meißnerschamotteöfen.

Ebenfalls unterhalte ein großes La er
mittlerer und gewöhnlicher Schamotteöſen
in ſchönen Formen und Ausführungen. W

S Küchenofen und Herde W in allen
Größen und Ausführungen.

Ferner unterhalte eine große Auswahl von
Blumenvaſen W in allen Formen

und Stilarten
S Umſetzen von Hefen ſowie Reparaturen

werden prompt und ſauber ausgeführt.
Hochachtungsvoll

geprüfter Zöpfermeiſter,
VBahnhoſſtraße 3 Telephon 208

on Slunkenhanſen um Kyſfhäuſer (hür.)
Bahnſtation. Ka am b des waldreichen
Kyffhäuſers. Nahe Kyffh. Denkmal, der Bar
baroſſahöhle und zahlreicher Burgen. Geſunder
Wohnort für Penſionäre und Rentner. Billige
Mieten. Gas, Waſſerleitung, Realprogym-e naſium, Töchterſchule, Polhtechnirum. Solbader
jeder Stärke, auch mit K Kohlenſäure. Neuzeitl.
Jnhalatorium verſch. Syſteme. Trinkkuren.

009000090 S

2

2

9

2

H

Gotthardtserasse S.
Kurtheater. Auskunft und P durch VerKurkapelle.

e e Deren

Stickereiſtoſfe
und Wäſcheſtickereien

in großer Auswahl billigſt
B. Wendland, Domfſtraße 1, T. Et.

Merſehurger

Sput- u. Bau Verein.

Eingetr. Genoſſ. m. beſchr. Haftpfl.

Die 15 ordentliche

n cn am e S14 abe it in
Geſchäftsbericht und Bilanz

können vom 29. Juni d. J. bei
dem Vereinskaſſ. Herrn Artus
h Mitgliedern eingeſehen
werden

Tages Ordnung:1. Geſchäftsber cht

2. Vorlegung der Bilanz ſowie
der Gewinn und erluſtrechnung.

Entlaſtung des Vorſtandes
und Aufſichtsrates.
Beſchlußfaſſung über Vertei
t des Reingewinns.
Wahlen

Der Vorſtand.

v Artus. Kolbe.

u

Polter-, [apezier- 1 Dehorations-

werden gut und billigſtaldeiten e
A. E. e Bahnhofſtr. 6.

Auch iſt daſelbſt ein gebrauchtes
Sofa zu verkaufen.

Maurer und
Zimmerer Arbeiten

prompt, fachgemäß u billigſt!

Kustau Horn iun.
Elobieauer Str. 16.

Tel Tel. 2381.Waſhgeſgſe repariert

billigſt und holt ab
Herm. Wengler, Preußerſtraße 10.

e Platten
wird noch angenommen

Frau Seydel, Neumarkt 70.
e

Bauschule
s ZorbotKlslehbereohbtlgeng.

h Tln eKoglun es Lagern 7. Kge
BoLius s Wintersacegeaen S her

T 7
Amt ledig GeWerſuhrer

t ſofort oder 1.e Marie Göbel, ne dorſ,
Halleſche Str. 60.

ivoli.
Suche zum ſofortigen Antritt

einen

Hlusbhurſchen,
der auch gleichzeitig Kegel
aufſtellt.

von es ſucht
Hausburſche

Elkner, Konditorei.

et Angſtin J lter von 16 bis 18 Jahren

Wege u eEmpfehle den eStützen, beſſere S chee ken
einfache Pedtenatin. jüngere

r ſe witz ſchäftse eamte, Geſchäfts6 u ch e häuſer u. Landwirte ſof.

u. 1. Juli mehrere u Mäd
chen bei hohem Lohn, Knechte

nicht ausgeſchloſſen.
Frau Verta Kaſſel gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
h dicht am Marktplatz.
obervend. pittterin

geſucht Wäschere] Edelweſss,

Se cm
Mittwoch den Funid.

abends 82. Abonnements

c Konzert. z
Horſchler.

Walter.
Kütre, im Haushalt und Häden
bewandert, 1. Auguſt geſucht kannS Haus wohnen.
Penſionat Kirchner Domplatz 1.
i Ein ehrlſches, ſauberes
Mädchen ſofort oder ſpäter

cht Vreite Str. 8.
Für Haushalt von 2 Perſonen

wird neben Stubenmädchen ein
in allen ausarbeiten erfahrenes

ch en
mit Kochkenntniſſen geſucht.
Wäſche außer dem Hauſe. An
W unter G T an die Exped.
d. Bl.; dort iſt auch die Adreſſe
des Suchenden zu erfahren.

Ein Dienſtmädchen
R 40 bis 50 Taler Lohn aufsR geſucht. Zu gran n bei

Richard Selmar, Kfm urgſtr.
Hnbolds Reftauraripr

HeuteS Schlachteſeß.
DienstagV Schlachtefeſt

Albert Schulz, Weiße Mauer 30
Heute DienstagW sdlagtefeſt.

Ernſt Vogel, Halleſche Str. 71.
Dienstag

S FSchlachtefeßt
kehrsverein und Badedirektion. C. Steger, Weißenf. Str. 40.

Zum 1. Juli tüchtiges, älteres

Dienſtmädchen
für die Küche bei rm Lohn
alen zweites Mädchen iſt vor

Horſchler, Teichſtraße 25.

Gold. Keawatten-Nadel
verloren

vom Stadtpark bis zur Stadt am
13.6 Goldſtück m. n
s hen Bee rgegen hohe Belohnung abzugeben

Domſtraße 11, im Laden.
Hierzu eine Beilage.

e



Zum Tode des

von Mecklenburg Strelitz.
Sonnabend früh fand mittelſt Sonderzugs die über

führung der Leiche des e wenn von Mecklenburg
Strelitz von Berlin nach der Reſidenzſtadt Neuſtrelitz ſtatt.

Die Ankunft in Neuſtrelitz
erfolgte vormittags 19034 Ahr. Forſtbeamte trugen den
Sarg aus dem Eiſenbahnzug nach dem Leichenwagen. DieGlocken ſämtlicher ren ſetzten beim Eintreffen des

Zuges ein. Die e Schulen, Jnnungen, Schützen
e zunft, Vereine und viele Fremde von nah und fern bvil

deten Spalier. Dem r ritt eine Abteilung Gen
darmen voran. Es folgten Staatsrat e e von
Dewitz und Geh. Miniſterialrat Kammerherr v. 3
daran ſchloſſen ſich Hofprediger Landesſuperintendent Lic.
Sup. die Geiſtlichen der e ener der Magiſtrat, die

tadtverord. Vorſt. der Stadt er nepy die Sekretäre
Und übrigen mittleren Beamten der gro a e Be
hörden, die Jagd und Forſtſchutzbeamten ſowie Leib und
Hofjäger an. Vor dem Leichenwagen ſchritt der Hof
marſchall. Der Leichenwagen war mit acht ſchwarzbe
hangenen, von acht Stalldienern geführten Pferden be
ſpannt. Zur rechten Seite ritt der Oberſtallmeiſter. Zu
beiden Seiten des Leichenwagens ſchritten die Kammer
herren und Kammerjunker, a den äußerſten Seiten die
groß herzogliche Livreedienerſ
wagen wurde das Leibpferd des Verſtorbenen geführt.
Dann folgte der nunmehrige Großherzog in Begleitung
der übrigen fürſtlichen Herren. Sodann kamen die Staats
miniſter und übrigen Mitglieder des großherzoglichen
Staatsminiſteriums. Den Schluß bildeten Beamte und
Vertreter des Militärs. Der Zug nahm ſeinen Weg am
Regierungsgebäude und Alten Palais vorbei zum Schloſſe
Hier wurde der Sarg von der Livreedtenerſchaft vom
Leichenwagen gehoben und im Gartenſaale aufgebahrt:

Die Kronprinzeſſin von Montenegro, dieTochter des verſtorbenen Großherzogs von Mecklenburg
Strelitz, die infolge einer Nervenkrankheit ſich in einer
Jenger Privatklintk befindet, wird an den Beiſetzungs
feierlichkeiten ihres verſtorbenen Vaters nicht teilnehmen.
en e bleibt auch ihr Gemahl den Feierlichkeiten
ern.

Über den Verlauf der Erkrankung,
der der Großherzog erlag, weiß die „Kreuzztg.“ noch mit
zuteilen: Das Grundleiden war Darmkrebs. Durch den
Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Bier aus Berlin
wurde Mitte März im Schloſſe zu Neuſtrelitz an dem
Kranken eine Operatton vorgenommen, die heftige,
auf allgemeine Jnfektion hindeutende Fiebererſcheinungen

hatte. Immerhin erholte ſich der Groß

och wieder o. d zr o r nacher, um ſich in die ſtändige Behandlung des Ge
Bier zu begeben er c hier eine Privat

wohnung im Hauſe Lützowufer 37. Es trat dann eine ſo
ernſte Verſchlimmerung in dem Befinden des Patienten
ein, daß die Großherzogin, der Erbgroßherzog und der
Staatsminiſter Boſſart aus Neuſtreliß an das Kranken-
lager gerufen werden mußten. Nach einer vorübergehen
den leichten Beſſerung kam am Dienstag eine ſehr ſchmerz
hafte Entzündung der Ohrſpeicheldrüſe hinzu, der der ſchon
ſehr e Körper keinen Widerſtänd mehr zu bieten
vermochte.

Berlin
heimrats

Zertretenes Glüch.
Original Roman von B. Corony.

28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Der Freiherr rückte nervös auf ſeinem Stuhl hin und

her. „Ja, Töchterchen, wenn die Mamg will, dann mußt
du dich ſchon fügen.“ Jhm ſchien es ſelber nicht r

Schmollend eilte Maritza aus dem Zimmer. Sie ſetzte
W in eine Fenſterecke und weinte. Als aber der Forſt
referendar v. Wilneck aus dem nahen Walde trat, da trock
nete ſie ſchnell die Tränen und bemühte ſich, die Spuren zu
verwiſchen. Er ſah grüßend hinüber und ging dann lang
ſam vorbei. Maritza lächelte ſtill vor ſich hin. Schließlich
n der Winter auch hier ſehr viel des Angenehmen

ieten.
Auf Schmettau wurden Vorbereitungen für die Ab

reiſe getroffen. Anguta befand ſich in einem Zuſtande
fieberhafter Unruhe. Zwei Empfindungen ſtritten in ihrer
Seele die unbezähmbare Sehnſucht nach Rolf und die
bange Furcht vor ſeiner Nähe

Zum Glück wurden ſie ein wenig durch Toilettenange

es, wenn ſeine Gattin die anderen Damen der vornehmen
e ehe ausſtach. Trotz der ungeheuren Summen, die
a dafür brauchte, legte er deshalb ihrer Verſchwendungs
ucht kein Hindernis in den Weg. Zum Schluß kam ja

doch einmal die Erbſchaft, und Suwarow war alt und ge
ehe Sein Vermögen aber zählte, wie der alte
Freiherr wiſſen wollte, nach Millionen. Dieſer Punkt war
ür den jungen Baron, der viel verbrauchte und e ſehr

koſtſpieligen Neigungen frönte, S ausſchlaggebend.
In der Reſidenz wurden die erſten Tage nach ihrer An

kunft ganz durch die Beſuche in Anſpruch genommen. Das
Neue und Angewohnte beſchäftigte die Junge Frau leb
haft. Sie nahm alle Einladungen, wie es Lothars Wunſch
war, an und Green ſich förmlich in dem ihr fremden
Leben in der Großſtädt. S

Stundenlang ſtand ſie oft vor dem Spiegel und putzte

große Menge für den einen einzigen nur, an den ſie nicht
denken durſte, und der doch immer vor ihrer Seele ſtand.
Was ſie tat, geſchah für ihn. Er ſollte ſie ſchön finden,

ſein Auge ſollte ſie mit bewunderndem Blick ſuchen. So
oft Angüuta in eine Geſellſchaft kam, bangte ſie davor, ihn
wiederzuſehen, und war W enttäuſcht, wenn ſie ihn nicht
fand. Und Wochen und Wochen gingen ſo dahin, ohne
daß Rolf die Wege der jungen Baronin gekreuzt hätte.Jn einer glänzenden Geſellſchaft war es, da ſah ſie ihn

plötzlich unter den anderen Gäſten, und ſcheu und ver
langend blickte ſie immer nach ihm hin.

lücher,

aft. Hinter dem Leichen

legenheiten in den Schatten geſtellt. Herr v. Nordeck liebte

ſich. Für wen Nicht e ihren Mann und nicht für die

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 16. Jum

Parlamentarisches.
A Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Junt.) Das

Haus ſtimmte zunächſt der Regierungsvorlage über die
Vertagung bis zum 10. November zu. Jn der Zwi
ſchenzeit ſollen die e über das Parzellierungs
geſetz, das Fideikommißgeſetz, das Fiſchereigeſetz und das
Kommunalabgabengeſetz Sihungen abhalten, damit zum
ſagt genügender Beratungsſtoff vorliegt. Jm An
ſchluß an dieſe Angelegenheit entſpann ſich eine längere
Auseinanderſetzung über die Frage der Diäten, die an die
Kommiſſions mitglieder gezahlt werden ſollen, und der Abg.Lippmann von der Fortſchrittlichen Volkspartei er
reichte es e dem Vorſchlag des Präſidenten, daß

auch für die Reiſetage Diäten gezahlt werden ſollen. Bei
dieſer Erörterung holte ſich der Sozialdemokrat Hoff
mann ebenſo wie der konſervative Schrifkführer
Schulze Pelkum einen Ordnungsruf, weil ſie ſich
gegenſeitig „Unverſchämtheit“ an den Kopf warfen. Dann
kamen zwei Anträge auf ſtraf- bezw. ehrengerichtliche
Verfahren gegen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zur
Beſprechung. Das eine Mitglied war der Konſervative
Hammer, gegen den ein Privatklageverfahren einge
leitet werden ſoll, und das andere der Sozialdemokrat
Liebknecht, gegen den beim Ehrengerichtshof der
Rechtsanwaltſchaft in Leipzig ein Verfahren ſchwebt. Es
iſt Gebrauch, daß während der Dauer einer Seſſion die
Genehmigung zu ſolchen Verfahren verſagt wird. So
hatte auch die Kommiſſion bezüglich des Herrn Hammer
entſchieden und zwar wie mitgeteilt wurde, auch auf Wunſch
des Herrn Hammer. Ganz n verlangten nun heute
die Konſervativen, und ihnen ſchloſſen ſich das Zentrum
und die Nationalliberalen an, die Genehmigung zu dem
Verfahren gegen Herrn Hammer zu erteilen, und das wurde
ſpäter auch beſchloſſen. Der Fortſchrittler Waldſtein
erklärte, daß das nicht dem Gebrauche des Hauſes ent
ſpreche, aber anſcheinend werfe der Fall Liebknecht ſeine
Schatten voraus, und daß er Recht hatte, bewies die Er
örterung über den ſozialdemokratiſchen Antrag, die Ge
nehmigung zu dem ehrengerichtlichen Verfahren gegen
Lieébknecht zu verſagen, daß wegen einer Rede dieſes ſozial
demokratiſchen Fanatikers gegen den Kaiſer von Rußland
eingeleitet worden iſt. Die Konſervativen hätten am
liebſten dieſen Antrag ſofort zu Fall gebracht, aber ſchließ
lich wurden ſie doch dazu gedrängt, ſich mit der über
weiſung an die am Montag ſchon zuſammentretende Ge
ſchäftsordnungskommiſſion einverſtanden zu erklären. Bei
der Erörterung über dieſe Frage gab es manches heftige
Wort. Dann wurde das Fideikommißgeſetz weiter
beraten. Der Konſervative Delbrück, der Zentrums
graf von Speck und der Freikonſervative Graf Moltke
rühmten die Bedeutung der Fideikom

Vo roßgrundbeſitz erneut eingeräumt werden ſollen, etwas zu verbergen, ver
langen ſie auch für den bäuerlichen Beſitz die Möglichkeit
einer Familienbildung. Das veranlaßte den Landwirt
ſchaftsminiſter Freiherrn von Schorlemer, die Be
deutung des bäuerlichen Beſitzes anzuerkennen, er betonte
aber, daß die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetz
entwurfes unmöglich auf die bäuerlichen Beſitzungen aus
gedehnt werden könnten. Der Nationalliberale Landrat
Ecker-Winſen hatte mancherlei Bedenken gegen die
Vorlage, die der inneren Koloniſation Hinderniſſe bereite,
und dann hielt der Fortſchrittler Po hl auf Grund ſeiner
ſchleſiſchen Erfahrungen er kommt aus der Provinz,

Aus ihrem Sinnen ſchreckte ſie e erſt auf. „Er
innere dich meiner Worte! Einen näheren Verkehr mit
Rolf will ich nicht haben! Wir wollen ihn begrüßen wie
jeden anderen! Verſtehſt du2“

Sie nickte, unfähig, ein Wort zu erwidern.
Als ſie auf dem ſpiegelglatten Parkettboden neben

Nordeck hinſchritt, war es ihr, als verſagten ihr die Füße
den Dienſt.

„Guten Abend, Vetter! Es freut mich, dich hier zu
treffen,“ hörte ſie den Gatten plötzlich rufen. Sie ſah, wie
ſich die Hände der beiden Männer berührten. Da ſtam
melte auch ſie ein paar verwirrte Worte, aber die Augen
wagte ſie nicht zu erheben. Die Anterredung dauerte nicht
lange. Rolf verabſchiedete m ſehr bald, und Lothar führte
ſeine Frau in ein anderes Zimmer. Dort ſaß ſie müde
und in ſich gekehrt, froh, daß niemand ihre Gedanken
ſtörte. Künſtler von Ruf betraten das kleine Podium,
und ihre Kunſt entzückte die Zuhörer. Angutas Aufmerk
amkeit wurde nicht gefeſſelt. Sie empfand es nur als

ohltat, daß niemand auf ſie achtete. Nur ein Lied
ſchreckte ſie auf, ein ſchwermütiges Volkslied, das Kathinka
ihr in trüben Stunden immer vorgeſungen.

So traurig ſchlich die Melodie und ging e u
erſt in wildes Klagen über, als kämpfe eine verzweifelte
Menſchenſeele mit dem Geſchick, als verginge ſie in Sehn
ſucht und ungeſtilltem Verlangen!

Es jagte ihr das Blut durch die Adern
Da begegneten ihre Augen den Augen Rolfs.

ſein Blick war traurig, auch ſein Antlitz war bleich.
Dann war er plötzlich verſchwunden. Anguta ſah ihn

dieſen Abend nicht mehr.
Als die jungen Ehegatten zu Hauſe angelangt waren,

machte Lothar ihr Vorwürfe „Fehlt dir denn jede ge
ſellſchaftliche Form? Es mußte ja geradezu auffallen,
wie ſtumm und verlegen du dich meinem Vetter gegenüber
en haſt. Wußteſt du wirklich nichts mit ihm zu
reden

„Sei froh, daß ich es nicht getan. Denn wenn ich einmal
mit ihm reden würde, ich könnte ihm wahrhaftig mehr
ſagen, als für uns alle gut wäre. Du behändelſt mich
übrigens ſeit einiger Zeit, wie ich es nicht gewohnt bin.
v die Achtung nicht, die du mir ſchuldig biſt.“

ann wandte ſte ihm den Rücken. Auf den Arm der
Dienerin geſtützt, ging ſie aus dem Zimmer.

Bald darauf hörte man das Offnen und Schließen der
Haustür. Lothar ging, die Zigarette im Munde, noch in
ein Nachtreſtaurant, wo er fröhliche Geſellſchaft zu finden
hoffte.

18. Kapitel.
Jnmmer leidenſchaftlicher ſtürzte ſich Anguta in die
ſchäumenden Wogen der Geſelligkeit. Die erſte Begegnüng

krautet ſind haben ſich zuletzt merklich erholt; ihr Stand

forderte

Auch

wo die Fideikommiſſe beſonders überhand genommen haben
eine kluge juriſtiſche Rede gegen die Vorlage es ſei

nicht einzuſehen, warum für die Fideikommißbeſitzer ein
beſonderes Recht geſchaffen werden ſoll, das gemeine Recht
gebe der Betätigung des Familienſinnes genügend Spiel
raum. Das Geſetz wurde einer Kommiſſion überwieſen.
Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung am Dienstag
en aber aus agitatoriſchen Gründen beantragte
der Sozialdemokrat Hoffmann mit einer die üblichen
Übertreibungen und Beleidigungen enthaltenden Begrün
dung am Montag noch den Wahlrechtsantrag, den Antrag
über die Diſſidentenkinder und Petitionen zu verhandeln.
Seine maßloſe e len trug ihm die Zurückweiſung
aller bürgerlichen Parteien ein, dabei betonte der Fort
ſchrittler Lippmann, daß die Fortſchrittliche Volks
partei nach wie vor auf eine baldige Wahlrechtsreform
drängen werde.

Volks wirtschaftliches.
O Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vom 13. Juni.
Während das Wetter in Süd und Weſtdeutſchland bis
zum 10. d. M. regneriſch und für die Jahreszeit unge
wöhnlich kühl blieb, vollzog ſich in den öſtlichen Gebieten
bereits am 8. d. M. der von der Landwirtſchaft herbei
geſehnte Umſchwung zu ſommerlich warmer Witterung.
Sowohl die Getreideſgaten als auch die Futterpflanzen
und Hackfrüchte, die unter der niedrigen Temperatur der
erſten Juniwoche gelitten oder nur wenig Fortſchritte ge
macht hatten, entwickeln ſich ſeit dem Eintritt von Wärme
zuſehends, und nur aus einigen Teilen von Schleſien, die
immer noch über ungenügende Feuchtigkeit klagen, lauten
die Berichte über den Felderſtand nach wie vor wenig er
freulich. Wenn die Lage im Weſten und Süden diesmal
im allgemeinen weniger günſtig dargeſtellt wird als in den
übrigen Gebieten, ſo erklärt ſich das aus dem eingangs
erwähnten Amſtande, daß das naßkalte Wetter dort länger
angehalten hat. Indes laſſen die inzwiſchen eingetretenen
günſtigeren Wachstumsbedingungen auch dort eine gedeih
liche Weiterentwickelung erhoffen. Was beſonders den
Winterweizen anlangt, ſo wäre zu wünſchen, daß die viel
fach beobachtete h nicht weiter um I greifen
möchte. Jnwieweit die unbeſtändige und kühle Witterungder Roggenblüte geſchadet hat, laßt ſich noch nicht genau

überſehen immerhin fehlt es in dieſer Beziehung nicht an
Beſorgniſſen. Die Sommerſagaten, die in ihrer Enkwick
lung zurückgehalten wurden und ſtellenweiſe ſtark verun

wird im allgemeinen günſtig beur

er Luzerne iſt ſe
im ganzen aber nicht unbefriedigend. Der

Mgſg Schnitt wächſt gut nach. Die Wieſen haben den
ückſtand nicht mehr auszugleichen vermocht und laſſen bei

geringem Antergräs vielfach nur mäßige Erträge er
warten. Für das Einbringen der Heuernte iſt jetzk eine
Periode trockener Witterung erwünſcht. Die eſind infolge des lange anholtegden naßkalten Wetters
wenig gewachſen und gegen andere Jahre etwas zurück,
beginnen ſich aber jetzt beſſer zu entwickeln. Durch die
Verzögerung der Kulturarbeiten ſind die Rübenäcker zum
Teil ſehr verunkrautet.

mit Rolf hatte ſie noch erregt und verwirrt, nun traf ſie
ihn ſchon ruhiger. Faſt überall, wo das junge Paar ver
kehrte, war auch Rolf geladen. Er näherte ſich der Baronin
nicht und nahm auch von ſeinem Vetter nur inſoweit
Notiz, als es die allgemeine Höflichkeit unbedingt er

eng befand ſich jetzt wie in einem böſen Taumel.
d eſicht wurde täglich ſchmaler und blaſſer. Die
lauen Augen aber ſtrahlten in hellem Glanze und ver

liehen ihr eine ſeltene Schönheit. Auch die alte Fröh S
lichkeit ſchien wiedergekehrt, nur in erhöhtem Grade An
e lachte, ſcherzte und wurde gefeiert; aber ihre Fröh
ichkeit hatte etwas Unnatürliches, Uberreiztes.

Lothar bemerkte es nicht. Seine Aufmerkſamkeit war
durch eine lebensluſtige junge Witwe gefeſſelt, die den
Winter in Berlin verbrachte und in die vornehmſten Ge
ſellſchaftskreiſe eingeführt worden war. Lucie v. Wertheim
war Weltdame im vollſten Sinne des Wortes. Sie wußte
zu blenden und hatte ſtets einen Kreis von Bewunderern
um ſich verſammelt. Die unabhängige Stellung, die ſieeinnahm, geſtattete ihr, ein großes Haus zu ihren und
viele bewarben ſich deshalb um ihre Gunſt. Doch konnte
a niemand einer beſonderen Auszeichnung rühmen. Zu e

enen, an deren Unterhaltung ſie am meiſten Gefallen
fand, gehörte Lothar v. Nordeck. Er verſäumte deshalb
guch nie, an ihrem Empfangsabend zu erſcheinen, wie nan
ihn denn überhaupt recht häufig in ihrer Nähe ſah.

Lucie und Anguta beſuchten ſich zuweilen, e
aber wenig Sympathie füreinander. Es war, als c
jede von beiden, daß ihr die andere nicht gut geſinnt ſei.

Die beiden t gingen en getrennte Wege.
Lothar begleitete ſeine Frau immer ſeltener. Trotz ſeiner
ausgeſprochenen Neigung zur Eiferſucht ließ er ſie aus den
Augen. Anguta war ihm gleichgültig geworden, ſeit Lucie
ſein Herz und ſeine Sinne beherrſchte

Bald gewöhnte man ſich daran, die junge Baronin ohne
ihren Gatten in der Geſellſchaft zu ſehen. Als ſie eines
Tages wieder allein auf einem Ball war, weil Frau von
Wertheim Lothar eingeladen hatte, trat plötzlich Rolf auf
ſte zu. Jn einem kleinen Nebenzimmer war es, in dem
ſie ſich ermattet niedergelaſſen hakte.

„Anguta, ſo darf es nicht fortgehen. Du richteſt dich
zugrunde, begann Rolf das Geſpräch. Sie ſah ihn traurig
an und erwiderte „Jch amüſtere mich. Du lieber Gott,
wozu bin ich ſonſt auf der Welt!“

„Aber die Vernunft und die Rückſicht auf dich ſelbſt
müſſen dir doch

„Die Vernunft? Jch hatte nie mit ihr zu rechnen. Das
v du ja und die Rückſicht auf mich ſelbſt? Die läßt
mich ja eben das Leben genießen, ſoweit ich nur kann.

(Fortſetzung folgt.



nahme erfreute

dorf die

Merseburg und Umgegend.
15. Juni.

Steuerreklamationen. Jn jedem Jahr kommen
Klagen über zu hohe Steuerveranlaggungen. Jn dieſem
Jahre aber beſonders ſtark, was ein Beweis dafür iſt,
daß die Steuerſchraube im Kreiſe Merſeburg ganz erheblich
ſcharf angezogen worden iſt. Die Reklamationen werden
daher in dieſem Jahre beſonders zahlreich erhoben wer
den. Dieſe haben nur dann etwaige Ausſicht auf Erfolg,
wenn der Beweis erbracht wird, daß der Lohn bezw. das
Einkommen im letzten Kalenderjahr nicht ſo hoch war, als
die Veranlagung es annimmk. Es müſſen daher allen
Reklamationen Lohnbeſcheinigungen beigefügt
werden, die vom Unternehmer auszuſtellen ſind. Auf Be
hauptungen läßt ch die Steuerbehörde nicht ein, ſie will
Beweiſe ſehen. Wer ohne dieſe reklamiert, verzögert nur
unnbtigerweiſe die Entſcheidung. Für Geſchäftsinhaber
und Gewerbetreibende rechnet nicht das Kalenderjahr,
ſondern das Geſchäftsjahr. Auch hier ſind genaue Aus
züge aus den Büchern maßgebend.

Das Wäſſern des Spargels. Eine üble Gepflogen
heit im Spargelhandel iſt das Wäſſern des Spargels. Die
Ware ſoll dadurch ein friſches Ausſehen erhalten, verliert
aber bedeutend an Nährwert. Jetzt macht das Polizeiamt
von Lübeck bekannt, daß das Wäſſern des Spargels als
Verfälſchung von Nahrungsmitteln mit Gefängnis bis zu

ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark be
ſtraft wird. Außerdem könne eine Strafverfolgung wegen
Betrugs erfolgen.

Vaterländiſcher FrauenVerein Merſeburg-Stadt.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben dem Ver
ein aus den Mitteln der Stiftung „Frauentroſt“ und der
damit vereinigten Sammlung „Frauendank“ eine Bei
hilfe von 350 Mark bewilligt. Der Verein wird aus die
er Gabe und Der in ihr ſich zeigenden Allerhöchſten
illigung ſeiner Arbeit erneut einen Anſporn entnehmen,

auf der von ihm eingeſchlagenen Bahn fortzuſchreiten zum
Beſten der Einwohnerſchaft der Stadt Merſeburg.
Ferner hat das Kuratorium der Stiftung „Kinderheil“
des Hauptvereins der Vaterländiſchen Frauenvereine dem
Verein zu den Koſten der von ihm unternommenen
Säuglingsfürſorge und Mütterberatungsſtelle eine Bei
hilfe von 250 Mark gewährt. Dieſe Bewilligung zeigt
wieder einmal, wie falſch die leider immer noch weit ver
breitete Annahme iſt, daß die Zugehörigkeit der Zweig
vereine zum Provinzialverbande und zum Hauptverein
und ihre Zahlungen an dieſe oberen Organiſationen
zwecklos ſeien. Die Zweigvereine zahlen ſowohl an den
Provinzverband wie auch an den Hauptverein nur je
5 v. H. ihrer Mitgliederbeiträge, nichts ſonſt, und dafür
erhalten ſie, wie gerade das Beiſpiel des Zweigvereins
Merſeburg-Stadt zeigt, bei Gelegenheit Beihilfen, die er
heblich höher ſind als die ganzen Einzahlungen langer

re.
Arbeitswoche für Jnnere Miſſion. Der Provinzial

Ausſchuß für Jnnere Miſſion in Magdeburg hat vom
in Thale eine Arbeitswoche abgehalten

hren ve
chte

Verſuch, der als wohlgelungen bezeichnet werden kann
und ſich vielleicht zu einer ſtändigen Einrichtung verdichten
wird. Vereinigt waren unter der Führung des Provinzial
Ausſchuſſes nachſtehende provinzielle Verbände: Er
gehungsverein Rettungshausverband, Ev. Kirchlicher
Denn Verband der Jungfrauenvereine ſowie des

ſtdeutſchen Jünglingsbundes, die kirchlichen Blaukreuz
vereine und der Verband zur Förderung der Sittlichkeit.
Die et Darbietungen waren von 4090 Teil
nehmern rn Das Hauptintereſſe fanden unterLeitung
des langjährigen Vorſitzenden, Sup. MedemBahren

erhandlungen der Synodalvertreter, die
in den einzelnen Kirchenkreiſen die mannigfachen Ange
her v der Jnneren Miſſion wahrnehmen.
a

über
erlei wichtige Fragen aus der Arbeit des Provinzial

Ausſchuſſes berichtete der Vereinsgeiſtliche, P. Menzel-
Magdeburg unter Hinweis auf das volksumfaſſende Ziel
der Jnneren Miſſion. Zwei Referate, an die ſich lebhafte
und zuſtimmende Beſprechungen anſchloſſen, wurden er
ſtattet. P. Lic. Dr. GehringSohland a. R. ſprach
über „Der Dienſt an der ſchul pflichtigen
Jugend im Kinderhort“. Er hält die Errichtung
von Kinderhorten als e wer bei mangelnder häus
licher mr aus wirtſchaftlichen, erziehlichen und ſittlich
religiöſen Gründen für notwendig und ſieht darin eine
wichtige Aufgabe der Jnneren Miſſion, die ebenſo, wie ſie
e bereits tatkräftig der vorſchulpflichtigen Kinder und

er jungen Leute nach beendeter Schulzeit angenommen
at, ſo guch um die ſ t e Jugend kümmern muß.
n 2. Stelle beantwortet Verbandsſekretär W. Buch

ner- Eilenburg die Frage: Was können wir tun,
um das Vertrauen der Arbeiter für dieJnnere Miſſion der evangeliſchen Kirche
zu gewinnen Er fordert in ſeinen beherzigens-
werten Ausführungen: Die Kirche muß ſich viel eingehen
der der Jntereſſen der Arbeiter als i vorallem die tüchtigen Kräfte unter ihnen regelmäßig zur
kirchlichen Mitarbeit heranziehen. o das rechte Ver

ältnis zwiſchen den Geiſtlichen und der Arbeiterſchaft be
teht, iſt es nicht ſchwer, die geeigneten Kräfte heraus

zufinden. Je größer die Zahl der freiwilligen Mitarbeiter
in den einzelnen Gemeinden iſt, deſto ſchneller wird auch
das Vertrauen zur Jnneren Miſſion der evangeliſchen
Kirche im Arbeiterſtande zunehmen. Die nächſte Ver
ſammlung der Synodalvertreter, verbunden mit dem
Jahresfeſt ſoll im Herbſt in Eilenburg ſtattfinden.

MännerTurnverein. Der milde Abend am Sonn
abend vereinigte die Mitglieder des Männer -Türnvereins
nebſt Angehörigen und Gäſten in der Funkenburg zu einem
Gartenkonzert. Der Garten war mit bunten Laternen
geſchmückt und zeigte ein recht liebliches Bild, das durch

die hellen Balltoiletten der Damen noch verſchönt wurde.
Herr Horſchler bot mit ſeiner Kapelle ausgezeichnete Vor
führungen und erntete wohlverdienten Beifall. Ein ſich
anſchließender Ball vereinigke die Turner mit ihren Damen
noch lange in fröhlicher Geſelligkeit und gab wieder ein
mal Zeugnis von dem friſchen und frohen Geiſt im
MännerTurnverein.

Der Verein ehemaliger Kavalleriſten zu Merſeburg
und Umgegend hielt am Sonntag im Neuen Schützenhauſe
ſein Garken feſt ab, zu dem ſich Mitglieder und Gäſte
in ſtattlicher Zahl eingefunden hatten. Der Nachmittag
brachte ein von unſerer Stadtkapelle mit bekannter Exakt
heit geſpieltes Konzert, nebenbei ſorgte eine Verloſung
und ſonſtige Beluſtigungen für abwechſelungsreiche und
angenehme Unterhaltung. Eine Kinderpolonaiſe ergötzte
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Es handelt ſich um einen erſtmaligen

unternommen hat, uns dieſe köſtliche Oper zu bieten

die Jugend in üblicher Weiſe gab es doch am Schluß der
ſelben eine Brezel gratis. Der Abend brachte wiederum
ein Konzert, nach dem ein flotter Ball ſtattfand, der die
Teilnehmer in fröhlichſter Stimmung bis lange nach
Mitternacht zuſammenhielt. Das Feſt wurde getragen
von echt kameradſchaftlicher Gemütlichkeit und nahm einen
guten Verlauf. Zu gleicher Zeit feierte der Verein
ehem. 12. Huſgren ſein 32. Stiftungsfeſt in der
„Funkenburg“. Begünſtigt vom ſchönſten, Wetter verlief
das Feſt unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder,
deren Angehörigen und Gäſten in beſter Harmonie. Neben
einem Konzert der Stadtkapelle wurden wieder mancher
lei Beluſtigungen für groß und klein geboten, die alle ſehr
gut anſprachen und die Stimmung weſentlich beeinflußten.
Auch abends fand ein Konzert ſtatt, worauf der übliche
Ball in ſeine Rechte trat.

Der Verein ehemaliger Schüler der Landwirt
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg hielt kürzlich in
Köſen ſein Sommervergnügen ab, an dem ſich 308 Perſonen
beteiligten. Zunächſt fand eine Beſichtigung der Köſener Port-
landzementfabrik ſtatt, die großes Jntereſſe erregte. Beſonders
imponierten den Teilnehmern das Maſchinenhaus mit einer
1000 pferdigen Dampfmaſchine und die Sprengungen im Kalk
ſteinbruch. Mit Muſik ging es dann weiter zur Rudelsburg
zum Frühſchoppen, von da nach dem Hotel „Mutiger Ritter“,
wo Tafel mit anſchließendem Ball ſtattfand. Dem Vereine
gehören zurzeit 406 Mitglieder an,

Ein ſonderbares Verlangen ſtellt, wie man uns
e der hieſige landw. KonſumVerein an ſeine Mit
glieder. Zur Erlangung eines ausreichenden Kredits bei
der Preußenkaſſe iſt der amtliche Nachweis zu bringen,
daß die einzelnen Mitglieder der Genoſſenſchaft das zehnFache Vermögen der übernommenen e behgen
Zu dieſem Zwecke fordert der Vorſtand die Anterſchrift des
Mitgliedes zu einem Revers, in dem dieſes ein für
allem al die Erlaubnis gibt, daß ſowohl dem S
des Landw. KonſumVereins hier wie auch dem Vorſtande
der Genoſſenſchaftsbank in Halle ſeitens der Kgl. Behörden
wie Kommunalbehörden jede nur gewünſchte Auskunft
über die Steuer und Abgabenverhälkniſſe, als auch über
diejenigen Einkommensverhältniſſe, welche bei Gelegen
heit der Steuerveranlagung zur Kenntnis der Behörden
gelangen, erteilt werden darf. Das hier geforderte Ver
langen iſt wohl einzig in ſeiner Art, denn mir iſt nicht be
kannt, daß ähnliche e rehe wo ich Mitglied bin,
zu einer derartigen Maßnahme Zuflucht geſucht haben.

er Anterſchreiber geht hiermit eine Verpflichtung ein,
die man nur als bedenklich bezeichnen kann. Da andere
Genoſſenſchaften ohne dieſes Sicherheitsmanöver beſtehen
und auch arbeiten, iſt es angebracht, die Angelegenheit
der Sffentlichkeit zu übergeben F.Straßenſprengungen mit Lauge werden jetzt in
unſerer Stadt verſucht. Die Staubplage in den Straßen,
die lebhaften Automobilverkehr haben, wie Halleſche Und
Weißenfelſer Straße, war in den letzten Tagen zur An
träglichkeit geworden. Hier hat ſich nun die Straßen
e mit Lauge ſehr gut bewährt. Von einem

Sonntag, wo wieder eine Anmaſſe von

r m emnpfuder einmal die Fenſter nach der Straße zu öffnen, was
ſonſt nicht angängig war. Jedenfalls ſind die Verſuche
Se und man kann nur wünſchen, daß dieſe Art

traßenſprengung fortgeſetzt wird.
Zu der Notiz über den Tod des Studenten Schmidt

von hier infolge Vergiftung wird uns noch mitgeteilt, daß
der ärztliche Befund über die genaue Todesurſache noch
ausſteht. Die Angehörigen bezweifeln, daß die Vergiftung
guf den Genuß von Grünkernſuppe zurückzuführen iſt.
Man nimmt vielmehr an, daß ſchlechtes oder verdorbenes
Waſſer die ſchwere Krankheit verurſachte, die dann den
Tod des jungen Mannes herbeiführte.

Fauſtballſpiele. Geſellſchaftsſpiele wurden von den
Mannſchaften des Allgemeinen Turnvereins und des
MännerTurnvereins ausgetragen. Allg. Tv. III ſpielte
Menne M.-Tv. II mit 87:74 Punkten, eine zuſammengeſtellte

annſchaft des Allg. Tv. gegen M. To. I mit 99:85
Punkten.

Jußballſport. Das Spiel V. f. B. III gegen „Wacker“
Halle VI endete unentſchieden mit 22.

Theater und Muſtt.
b Tivoli-Theater Merſeburg. (Wegen Raummangel

verſpätet.) Die romantiſche Oper Das Nachtlager von
Grangda“, nach einem Schauſpiel des Textdichters zum Frei
ſchütz ind von Jreiherrn von Braun gedichtet, und von
Konradin Kreutzer, dem berühmten Komponiſten der
Uhlandſchen „Kapelle“ und des ſtimmungsvollen Liedes Dies
iſt der Tag des Herrn“ und vieler anderer ſchöner Lieder, in
Muſik geſetzt, gehört zu unſern beliebteſten Opern. Stoff, Dich
tung und Muſik iſt echt deutſch, und es wäre tief zu beklagen,
wenn das liebliche, zarte, poeſievolle Werk vergeſſen würde.
Um ſo verdienſtvoller iſt es, daß Herr Direktor e e
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wahrlich, er hätte mehr Unterſtützung für ſein gutes Unternehmen
verdient; denn die Oper war mit einer Sorgfalt einſtudiert und
wurde ſo rund und ſchön herausgebracht, daß man eine reine
Freude daran haben konnte. Hoffentlich läßt ſich Herr Direktor
Ebhardt nicht ſchrecken weiß der Himmel, woran es lag, daß
ſo wenig im Theater waren und ſetzt die Oper recht
bald wieder an, um auch einen materiellen Erfolg damit zu er

„zielen. Der künſtleriſche Erfolg war am Freitag bedeutend, und die
wenigen Theatergäſte folgten mit Genuß dem Geſange und
und Spiele und ſpendeten am Schluſſe einen Beifall, wie ich ihn
hier in Merſeburg im Theater noch kaum erlebt habe. Jmmer
wieder mußte der Vorhang aufgezogen werden und es blieb
nicht bloß bei dem üblichen Beifallsklatſchen, ſondern man hörte
Rufe des Lobes und der Anerkennung, auch wurden Blumen
als Zeichen der Verehrung und Freude geſpendet. Nächſt
Herrn Direktor Ebhardt, der die ſchöne Oper herausbrachte,
die Regie führte und den Prinzen ſpielte, verdient der Herr
Kapellmeiſter Etti Zimmer beſondere Anerkennung. Er
hatte die Oper ſo eifrig und ſauber einſtudiert und leitete die
muſikaliſche Begleitung ſo trefflich, daß das Werk zu ſeiner
vollſten Wirkung kam. Ja, man kann ſogar behaupten, daß
die Eigenart dieſer idylliſchromantiſchen Oper gerade durch das
vereinfachte Orcheſter hier beſſer zur Geltung kam, als das in
großen Theatern geſchieht, wo die Blechinſtrumente und einige
ſtarke orcheſtrale Effekten die Stileinheit des Ganzen ſtellen
weiſe ſtören, und entſchieden gewinnen bei der gehaltenen, ge
ſchmackvollen Begleitung die Stimmen und das Spiel der
Künſtler. Herr Direktor Ebhardt ſang und ſpielte den
Prinzen vorzüglich. Seine machtvolle, hohe Geſtalt, ſeine ritter
liche Haltung, ſeine weiche, lyriſch gefärbte Stimme erzielten eine

nlieger der Halleſchen Straße wird uns mitgeteilt, daß
d ſſerung am

Geſamtwirkung, die über den Durchſchnitt hervorragte. Beſon
ders erfreulich war ſein Zuſammenſpiel mit Fräulein Pagen
ſtecher, die die große und ſchwierige Partie der Gabriele ſo
h durchführte, daß ich nicht anſtehe zu behaupten, das Halleſche

heater perfügte in der vergangenen Saiſon über keine Sängerin,
die einen Vergleich mit Jrl. Pagenſtecher aushielte. Stimme,
Tonbildung, Reinheit, Textausſprache, muſikaliſche Empfindung,
Sicherheit, Haltung, Ausſehen und Spiel, alles war ſo gut, wie
man es ſelten vereinigt findet, und die Merſeburger Kunſtfreunde
ſollten ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, dieſe talentvolle,
junge Sängerin zu hören, die ſicherlich eine große Zukunft hat,
aber gerade jetzt noch außerdem einen beſonders ſchätzbaren Vor
zug beſitzt, den der Jugend. Bis zuletzt zeigte ihre herrliche
Stimme keine Ermüdung: ſie ſang das ſchöne „Trenne nicht das
Band der Liebe“ eben ſo friſch und ſchön, wie ſie die Jntroduk
tion „Da mir alles nun entriſſen“ geſungen hatte. Der Gomaz
des Herrn Horſt war auch eine treffliche Leiſtung. Leider blieb
der Beginn des Aktes weg: „Wem mag wohl das Recht gehören
mit der wirkungsvollen Arie „Was ſoll ich tun“ und den ſchönen
Chorſtellen „Nur froh vertraut und „Mag dein Fuß dich ſicher
trägen“, aber was der Sänger bot, war ſehr erfreulich. Aus
gezeichnet waren auch die drei räuberiſchen Hirten Vasko
Herr Schulz), Ambroſio (Herr Jink) und Petro (Herr
Linke). Die Chöre waren beſonders ſorgfältig einſludiert und
gingen, namentlich im erſten Akte viel beſſer als oft im Halle
ſchen Stadttheater. Szenerie und Ausſtattung verdient vollſte
Anerkennug, ebenſo das Spiel des Herrn Kapellmeiſters und
ſeiner kleinen Kgpelle. Ein paar Kleinigkeiten ſeien noch am
Schluß erwähnt. Jm erſten Akte ſtörte ein verkehrt geſtelltes
Verſetzſtück, Mauer, und im zweiten Akte würde die Hornſzene
noch wirkungsvoller, wenn ein Bläſer hinter die Bühne geſtellt
würde. Aber, wie geſagt, das ſind Kleinigkeiten. Es iſt drin
gend zu wünſchen, daß unſre Mitbürger das treffliche, von künſt
leriſchem Streben erfüllte und auf künſtleriſcher Höhe ſtehende
Unternehmen des Herrn Ebhardt tatkräftiger als bisher unter
ſtützen. Wie wir hören, findet am Dienstag die letzte Wieder
holung der trefflichen Oper ſtatt. Sr.b Glucks „Orpheus“ im GoetheTheater zu Lauchſtedt.
Die drei Feſtaufführungen von Glucks „Orpheus“ vom 1I9. bis
21. Juni können unter den zahlreichen Gedächtnisfeiern für
Gluck einen hervorragenden Platz beanſpruchen ſchon deshalb,
weil ſie in dem alten, 1908 pietätvoll reſtaurierten Theater
Göthes im Bade Lauchſtedt bei Merſeburg ſtattfinden. Sie
ſind aber auch deshalb bemerkenswert, weil ſie auf die älteſte,
dramatiſch reinſte Jaſſung des Werkes von 1762 zurückgreifen
und aus naheliegenden äſthetiſchen und dramatiſchen Rückſichten
zum erſten Mal die Titelrolle von einem Bariton (ſtatt von
einer Altiſtin) ſingen laſſen. Dieſer Umſtand, ſowie die neue
deutſche Uberſetzung von Prof. Dr. Hermann Albert (Halle a. S.)
und die im Geiſte der Rokoko Antike gehaltene Jnſzenierung
von Oberregiſſeur Dr. Lert in Leipzig verleihen dem Ganzen
faſt das Gepräge einer erſten Aufführung. Auf der Lauchſtedter
Bühne erſcheint der Orpheus tatſächlich zum erſten Mal
in der klaſſiſchen Zeit war Gluck nur mit der „Tauriſchen
Jphigenie“ zu Worte gekommen. Dem genius loci und der
alten Aufführungspraxis zugleich, trägt auch die kleine Be
ſetzung des Chores und Orcheſter (21 und 26 Mitwirkende
Rechnung; auch der zu Glucks Zeiten übliche Cempalopart iſt
wiederhergeſtellt und wird auf einem rekonſtruierten Inſtrument

Die Solopartien werden geſungen von Damen

F t a. M re

ſich auf dem in hieſiger Flur gen Feldgrundſtücke des
i

ücklichen

er mit dem Leben davon

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
16. Juni 1814. Anfang der Reaktion.

Mit dem Abſchluß des erſten Pariſer Friedens war das
Schickſal der Völker Europas wieder in die Gewalt der Fürſten,
Ariſtokraten, Geiſtlichkeit und Diplomaten gegeben. Sehr bald
ſetzte eine mit wachſender Konſequenz dur hgeführte Reaktion
ein, und den Völkern ward nicht nur faſt alles dasjenige wieder
entriſſen, was ſie trotz Napoleons Eroberungsſucht und Be
drückung mittelbar durch ihn gewonnen hatten, ſondern man gab

ihnen auch den Lohn nicht, der ihnen verſprochen worden war,
als es daranf ankam, mit ihrem Gut und Blut das Vaterland
zu befreien. So äußert ſich Schloſſer in ſeiner Weltgeſchichte
ein gewiß unantaſtbarer Hiſtoriker, der in Ruhe und Klaſſiſcher
h die Ereigniſſe zu betrachten und zu charakteriſieren
weiß.

Cletterwarte.
V. W. am 16. Juni. Warm, abwechſelnd heiter und

wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen. 17. Juni. Nach ver
on Gewittern etwas Abkühlung wechſelnd be
wölkt.

Luftschiffahrt.
4 Der Kronprinz Protektor des Oſtmarkenſluges. Uber

den von der Ortsgruppe des Deutſchen Luftfahrerverbandes
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veranſtalteten Oſtmarkenflug hat der Kronprinz das Pro
tektorat übernommen. Die Veranſtaltung wir ſh vom
20. bis 25. d. M. über die Provinzen Schleſten, Poſen,

Oſt und Weſtpreußen erſtrecken. e
Die Zerſtörung des Militärluftſchiffes „Z. 1.

Weitere Einzelheiten
Das Militärluftſchiff 3. 18 ſollte am Sonnabend eine
ungsfahrt von Köln über Metz nach Karlsruhe machen.

Die Fahrt ging anfangs bei gutem Wetter glatt von
ſtatten. Gegen 12 Uhr bemerkte der Führer, Hauptmann

einſchmidt, etwa 50 Kilometer vor Diedenhofen, daß er
einem rieſigen Gewitter entgegenfahre, und verſuchte des
alb einen Amweg zu machen. Das Gewitter kam jedoch
nit großer Geſchwindigkeit näher, und ſo war ein Ent

weichen nicht mehr möglich. Um den Blitzen zu entgehen,

a

ungen hin, ohne glückli
em Toben der Elemente

Ein Parſevalluftſchiff für England.
Die Bitterfelder ParſevalLuftſchiff Geſellſchaft erhielt
n der engliſchen Heeresverwaltung denAuftrag zur Lleſerytg eines unſinkbaren Marine

luft ſchiffes. Der Führerſtand, die ne en und
Paſſagierräume ſollen von einem vernietbaren Stahlblech

antel dicht umſchloſſen werden. Das Schiff erhält ein
gutomatiſchdrehbares Geſchütz, das auf einer auf dem
e ln des Schiffes angebrachten Plattform montiert

haben auch

Militärisches.
Drei neue deutſche Linienſchiffe. Auf den deutſchen

Kriegsſchiffswerften an der Nordſee gehen drei Linienſchiffe der
Bauvollendung entgegen. Auf der Vulkanwerft in Hamburg
nähert ſich der Bau des „Großen Kurfürſten“ ſeinem
Abſchluß die Weſerwerft bei Bremen baut Markgraf und
die Kaiſerliche Werft in Wilhelmshaven den dritten Neubau
„König“. Dieſe neueſten Linienſchiffe erhalten ein Deplacement
von 25800 Tonnen ſie übertreffen die neue „Kaiſer“Klaſſe,

die es auf 24700 Tonnen gebracht hatte, alſo um mehr denn
1000 Tonnen. Alle drei Schiffe werden nach Beendigung der
Probefahrten dem 3. Linienſchiff Geſchwader der Hochſeeflotte

eingereiht werden und es damit auf die volle Höhe von acht
Schiffen bringen. Dann wird die Hochſeeflotte aus 24 Linien
ſchiffen beſtehen, die in drei Geſchwadern von je acht Schiffen
gegliedert ſind. Von dieſen drei Linienſchiffs Geſchwadern iſt
das erſte in Wilhelmshaven ſtationiert, während das zweite und
dritte in Kiel ihren Hauptliegehafen haben. Mit der Bau
vollendung dieſer drei Schiffe, deren erſte Bauraten im Jahre
1911 bewilligt worden ſind, iſt fürs erſte die Zeit vorüber, in der
jährlich drei Lintenſchiffe neu in die Jlotte eingereiht werden
konnten. Jm Etatsjahr 1912 iſt nur ein Linienſchiff bewilligt
worden. Jm Jahre 1913 waren es zwei und das Statsjahr
1914 bringt der Flotte wieder nur ein Schiff. Ob die deutſche
Marine in ſpäteren Jahren wieder zum Drei Schiff Tempo
übergehen wird, läßt ſich zunächſt noch nicht überſehen. Das
Bann wohl ganz von der Geſtaltung der politiſchen Lage ab

ängen.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil im Kölner Schmiergelderprozeß iſt

in vergangener Woche gefällt worden. Es handelte ſich um Be
träge in einer Geſamtſumme von ungefähr 100000 Mark.
Direktor Franz Spiegel wurde wegen fortgeſetzter aktiver
Beſtechung zu 1000 Mark Geldſtrafe oder 100 Tagen
Gefängnis verurteilt, Jngenieur Goedde, der offenbar verführt
worden iſt, wegen paſſiver Beſtechung zu 100 Mark Geldſtrafe
oder 10 Tagen Gefängnis. Die an Goedde gezahlten Schmier
gelder in Höhe von 600 Mark ſind dem Staate verfallen
Direktor Joſef Spiegel und Prokuriſt Dunkel wurden frei
geſprochen

Mutter und Tochter zum Tode verurteilt. Das
Schwurgericht in Jnſterburg verhandelte am Freitag und
Sonnabend gegen die 74 Jahre alte Witwe Scherlie s aus
Grigaliſchau und deren Tochter, die Kutſchersfrau Roſine Mars
aus Hamburg. Frau Scherlies iſt zweimal verheiratet geweſen,
einmal mit dem Schneider Didszuhn, der im Jahre 1897 ſtarb
zum zweiten Male mit dem Altſitzer Scherlies, der plötzlich im
Jahre 1911 ſtarb. Beide Männer ſollen die Angeklagten ge
meinſchaftlich mit Arſenik vergiftet haben. Beide Ange
klagte wurden wegen Mordes, vergangen an dem Altſitzer
Scherlies zum Tode verurteilt; außerdem Jrau Scher
hies wegen Totſchlags, begangen an ihrem erſten Gatten im
Februar 1897 unter Zubilligung mildernder Umſtände, zu drei
Jahren Gefängnis. Auch wurde auf die üblichen Neben

trafen erkannt

on andere fremde Staaten

die erſten Oſfigtere,
um das Schiff nach K

Vermischtes.
Verhaftung des Hofheimer Mörders. Die furcht

bare Bküttat in Hofheim, über die wir im Sonntagsblatt
ſchon berichteten, hat bereits inſofern ihre Aufklärung gefunden,
als der mutmaßliche Mörder verhaftet werden konnte. Uns
wird gemeldet: Worms, 14. Juni. Der Bäckergeſelle Flörſch,
der als Täter bei dem Mordanſchlage auf die Familie des Bäcker
meiſters Back in Hofheim in Betracht kommt, iſt in ſeinem
Heimatsdorfe Monzernheim feſtgenommen worden. Er
gibt zu, bei Back in Dienſten geſtanden zu haben, leugnet
jedoch die Tat. Er wurde in das Amtsgerichtsgefängnis in
Pfeddersheim gebracht.

Automobilapachen in Auſtralien. Die Kultur und
Ziviliſation beginnt allmählich auch in Auſtralien überhandzu
nehmen. Die letzte Errungenſchaft des fünften Weltteils ſind

die Autoapachen. Ein Telegramm berichtet aus Sidney:
Als geſtern nachmittag ein Kaſſenbote, der eine Kaſſette mit zur
Lohnzahlung beſtimmten 3300 Pfund Sterling (66 000 Mark)
trug, den Bahnhofskaſſenraum in Eveleigh betrat, würde er
von zwei maskierten Männern, die in einem Auto
mobil vorgefahren waren, daß ſie während einer vorüber
eher Abweſenheit des Chauffeurs geſtohlen hatten, mit

evolvern bedroht. Die Räuber entriſſen ihm die Kaſſette
und entkamen.

Jubiläum des Fußartillerie Regiments „General-
feldzeugmeiſter“. Aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens des
Fußartillerie Regiments „Generalfeldzeugmeiſter“ (Branden
burgiſches Nr. 3) fanden in Mainz Sonntagmittag vor dem
kommandierenden General des 18. Armeekorps der Infanterie
von Schenck ein Regiments appell und eine Parade
ſtatt. Nach Anſprachen der Geiſtlichen beider Konfeſſionen
brachte der kommandierende General das Hoch auf den oberſten
Kriegsherrn aus. Es ſchloß ſich ein Vorbeimarſch von über
3000 ehemaligen Angehörigen des Regiments an. Die Stadt
iſt feſtlich geſchmückt.

Gefährliche Flucht aus dem Gefängniſſe. Große
Aufregung gab es am Freitag nachmittag im Landgerichte zu
Kaſſel. Dort waren zwei ſchwere Einbrecher, die gemeinſam
zwölf Einbruchsdiebſtähle verübt hatten, der eine, namens
Siebert, zu zehn Jahren Zuchthaus, und der andere, der
Schloſſer Gutermuth, zu fünf Jahren 3uchthaus und zehn

Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Gutermuth wurde in
einer nächſt dem Schwurgerichte gelegenen Zelle untergebracht.
Etwa eine Stunde nach ſeiner Jnhaftterung kam ein Beamter
des Gerichts und fragte den Gerichtsdiener, weshalb Gutermuth
auf freien Fuß geſetzt worden ſei. Die Gerichtsbeamten ſahen
nach und entdeckten, daß Gutermuth, der von Beruf Schloſſer
iſt, zwei Eiſenſtangen aus dem Fenſter gebrochen und dann 20
Meter tief auf den Hof hinabgeſprungen iſt. Er kam anſchei
nend unverletzt davon. Alle Nachforſchungen nach ſeinem Ver
bleibe waren bisher ergebnislos.

Ein Stör von 300 Pfund in der Warthe gefangen.
Jn der Warthe bei Poſen wurde dieſer Tage ein Stör im
Gewicht von zirka 300 Pfund gefangen. Der Fiſch wurde
ausgeſchlachtet und ergab zirka 60 Pfund Kaviar

Von der neuen Kaiſerjacht „Hohenzollern“.
Montag iſt ein Jahr verfloſſen ſeit der Kielſtreckung der
neuen Kaiſerjacht „Hohenzollern“ auf der Stettiner Vul
kanwerft. Der Bau der neuen „Hohenzollern“ iſt jetzt
ſoweit gefördert, daß er in den erſten Tagen des Auguſt,
nach der Heimkehr des Kaiſers von der Nordlandreiſe in
deſſen Gegenwart die Helling verlaſſen kann. Die S

erfo De d da chiffen ſi
erzu nd die Vofahrken vorzunehmen. Am 1. Januar 1915 ſetzt der Neu

bau zum erſten Male Flagge und Kommandozeichen und
beginnt die Erprobungen, die bis Ende Februar erledigt
ſein werden. Das neue Kaiſerſchiff kann ſomit Anfang
März eine etwaige Mittelmeerreiſe des Kaiſers im
Frühjahr 1915 bereitgeſtellt werden.

Meuterei in einem ſpaniſchen Zuchthauſe. Jm Zucht
hauſe in Figuerags brach eine Meuterei aus, e
die Truppen und ein Teil des Perſonals an der Fron
leichnamsprozeſſion teilnahmen. Die Meuterer griffen
mit Meſſern und Revolvern bewaffnet die Angeſtellten an.
Der Direktor wurde durch eine Kugel in den Kopf ge
tötet, zwei Angeſtellte wurden ſchwer verletzt. Neun
Gefangene wurden verwundet. Truppen ſtellten die Ord-
nung wieder her. Die Rädelsführer der Meuterei wur
den in Ketten gelegt. Nach einer aus Cerbere einge
troffenen Meldung haben die meuternden Gefangenen
außer dem Gefängnisdtrektor Diaz fünf Wachtpoſten
durch Revolverſchüſſe getötet. Es heißt
übrigens, daß die Meuteret noch fortdauert. Die Ge
fangenen ſollen ſich in einer Kaſematte verbarrikadiert
haben und auf alle ſeuern, welche ſich ihnen nähern.

Ein neues Goldland. Nach einer amtlichen Mit
teilung des Gouverneurs von Britiſch Guayang iſt es
unzweifelhaft, daß die Welt um ein neues Goldland
reicher geworden iſt: an der Südgrenze Gugya,n a in
der Nähe des Rupununi- Fluſſes ſind anſehnliche Gold
felder entdeckt worden. Das Vorhandenſein von Gold
in jenen Gegenden kam erſt zur Kenntnis der Behörden,
als vor kurzem zwei amerikaniſche Goldſucher in George
town den Antrag ſtellten, ihnen das Schürfrecht in ge
wiſſen Gegenden zu gewähren, die zwiſchen den Quellen
des Takutu Fluſſes und der Tukurutu- Berge liegen. Die
aufgefundenen Goldfelder befinden ſich in waldreicher
Gegend. Nach den Schürfergebniſſen der erſten vorläu
figen Verſuche rechnet man auf ſehr reiche Erträge.
Schwierigkeiten bereiten einſtweilen nur die ungünſtigen
Transportmöglichkeiten. Jenſeits von Upocari iſt der
Rupununi in der Trockenheit nicht mehr ſchiffbar, ſo
daß die ganz im Hinterlande der Kolonie in unmittel-
barer Nähe der braſilianiſchen Grenze liegenden neuen
h von der Küſte aus nur ſehr ſchwer und um
ſtändlich zu erreichen ind. Die Reiſe führt durch öde
und unwirtſchaftliche Landſtrecken. Es iſt daher auch
wahrſcheinlich, daß nach Aufnahme einer regulären Aus
beutung des neuen Goldlandes der Transport und der
Verkehr auf braſiltaniſches Gebiet übergehen wird man
wird zu den britiſchen Goldfeldern mit dem Dampfer den
Amazonenſtrom. hinauffahren und von dort längs des
Rio Branco bis Boa Viſta vordringen; dieſes braſili
aniſche Fort liegt nur etwa 90 Kilometer von dem neuen
Dorado entfernk. Die Behörden von Britiſch Guayana
treffen einſtweilen Vorkehrungen, um einen Anſturm von
Goldſuchern abzuwehren. Das Gouvernement weiſt in
ausführkichen Warnungen darauf hin, daß nur größere,
wohlansgerüſtete und mit reichem Proviant verſehene
Expeditionen Ausſicht haben, die Schwierigkeiten der Reiſe
zu überwinden. Denn die Stätte der Goldfunde liegt
in dem äußerſten bisher völlig unerforſchten Winkel des
Hinterlandes in einem Gebiete, in dem Nahrungsmittel

Am

t Die wenigen in jener Gegend
hauſenden Indianer führen ein kümmerliches Daſein; es
ſind Angehörige des Macuſi-Stammes, die einen Diglekt

nicht zu erlangen ſind.

karaibiſcher Mundart ſprechen. Man will auch Vor
kehrungen treffen, um das Eindringen unerwünſchter
Elemente von der braſilianiſchen Grenze her zu ver
hindern. Grenzſtreitigkeiten können nicht mehr entſtehen,
da die Grenzlinie erſt vor kurzem durch eine britiſch
braſilianiſche Kommiſſion feſtgelegt wurge, ſo daß diplo
matiſche Konflikte über die Stgatszugehörigkeit des neuen
Dorado ausgeſchloſſen bleiben.

W

Schwere Gewitter und Wolkenbrüche.
Leisnig, 13. Juni. Ein außerordentlich heftiges

Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen ging heute in
der neunten Abendſtunde über Leisnig nieder. Jm
benachbarten Altenhof ſchlug ein Blitz in das Gut von
Arnold und zündete. Das aus vier Gebäuden
beſtehende Gut branntetotalnieder und nur
das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt

Sober e an der Nahe, 13. Juni. Ein wolken
bruchartiger Regen mit Hagelſchlag richtete im mittle-
ren Nahetal ungeheueren Schaden an. Erbſen bis
Taubeneigroße Eisſtücke bedeckten den Boden, vermiſcht mit
abgeſchlagenen Blättern und Früchten.

Koburg, 14. Juni. Jn Südthüringen gingen
heute ſchwere Gewitter nieder. Durch den wolken
bruchartigen Regen wurden Uberſchwemmungen verur
ſacht. Die Leitungen der UÜberlandzentrale und die Tele
phonverbindungen wurden vielfach durch lag ge
an Jm nahen Kößfeld entſtand durch Blitzſchlag Groß
euer.

Plauen, 14. Juni. Ein Wolkenbruch entlud
ſich heute am frühen Nachmittag über dem weſtlichen

ogtlande. Beſonders nene traf er die Gegend um
Krebes. Die Telephonverbindungen ſind geſtört. Die
Elſter in e e erneut um einen Viertelmeter, wo
durch wieder Hochwaſſergefahr heraufbeſchworen wurde.
Jm Plauener Stadtgebiet lagen am Sonntag an 500 bis
600 Telephonſtörungen vor, die auf das Unwekter am Frei
tag zurückzuführen ſind.

Kladn o (Böhmen), 14. Juni. Jn Anhoſcht wurden
der Arbeiter Horg und ſeine Frau, die während eines
ſchweren Gewitters unter einen Glockenturm getreten
waren, vom Blitz getötet. Das Kind im Arm der
Mutter blieb unverletzt.

Vom Blitz e Am Freitag abend entlud ſich über dem Kinzigtale ein ſchweres Gewitter. Der
Heaſ führ in der Nähe des Dorfes Geißlitz im Kreiſe Geln
hauſen in eine Schar ſpielender Kinder und
tötete einen Knaben. Jn der Gegend von Frank

i a. M. herrſchen andauernd Gewitter mit heftigen
Regengüſſen. Jm badiſchen Orte Anterſchüpf iſt
ein vom Felde heimkehender einundvierzig Jahre alter
Landwirt vom Blitz erſchlagen worden. Er hinterläßt
vier unmündige Kinder.

Unwetterverheerungen in der Rheinprovinz.

Köln, 13. Juni. Das am Donnerstag über die
nördliche Rheinprovinz niedergegangene An wetter hat
in mehreren Gegenden großen Schaden kehr
Im bergiſchen Lande entſtanden ſtundenlange Verkehrs
körungen im Kleinbahnbetrieb, weil die Geleiſe über

ex, verſchlammt waren. Jn Solingen,
weiſe fußhoch unter Waſſe e Talbäche verwan
ſich in reißende Ströme. Jn der Gegend von München
Gladbach drang das Waſſer in die Keller und Erd
geſchoſſe ein. Beſonders hart wurden einige Gegenden
des IJnduſtriegebiets durch Hagelſchlag heimgeſucht, wo
durch die Getreidefelder e ſur Tr wurden. Auch
die Ausſichten für die Obſternte ſind ſehr beeinträchtigt
Unangenehme Störungen wurden dur
Fernſprechverkehr verurſacht, da durch Blitzſchläge zahlloſe
Sicherungen durchbrannten. Jn Rem ſchei d wurden die
Filkrieranlagen überſchwemmt und dadurch eine Trübung
des Leitungswaſſers verurſacht. Auch Menſchenleben kamen
durch Blitzſchlag zu Schaden. Jn Gieſenkirchen wur
den einem unker einen Baum geflüchteten Mann beide
Beine zerſchmettert. Jn Odenkirchen wurden fünf
Mitglieder eines Fußballklubs betäubt, einer
lebens gefährlich verletzt.

S

Wie die engliſche Preſſe bedient wird.
Wiederhölt hat man die Erfahrung machen müſſen,

daß ein Teil der engliſchen Preſſe über Verhältniſſe und
Vorgänge in Deutſchland in ganz unglaublich entſtellender
Weiſe berichtet, gleichgültig, ob es ſich um wichtige politiſche

das Gewitter im

Fragen oder um Nebenſächlichkeiten des Alltags handelt.
Ein ſolcher bezeichnender Fall liegt nun wieder einmal
vor. Am letzten Sonntag fand in Pforzheim ein Wett
ſpiel zwiſchen einem Pforzheimer Fußballverein und einem
Verein engliſcher Berufsſpieler „Tottenham
Hotſpurts“ ſtatt. Das Spiel endete mit einem Sieg der
engliſchen Berufsſpieler mit 5:0. Jm Anſchluß an das
Spiel haben ſich nun einige Zuſammenſtöße wiſchen
Einheimiſchen und Fremden Zzugekragen, die, nach über
einſtimmendem Zeugnis verſchiedener unbeteiligter Per
ſonen, durch die Roheit eines Engländers hervorgerufen
wurden, der plötzlich mit der Beſchuldigung, ihm ſei ein
Bein geſtellt worden, einen deutſchen Spieler packte und
die Treppehinunterſtieß. Jn dem Tumult wurde
von einem Deutſchen mit dem Regenſchirm zugeſchlagen.
Beim Davonfahren der Engländer im Automobil wurden
gus dem Publikum Steine geworfen. Die Vorgänge an
ſich ſind vollkommen bedeutungslos. Es ſind Reibereien,
wie ſie auf den engliſchen Spielplätzen oft vorkommen
oder früher vorkamen. Die Engländer ſind in dieſem
Falle nicht gerade erhebende Verkreter ihres Volkes ge
weſen denn ihr Gebahren wurde allenthalben als roh
bezeichnet, was inſofern nicht verwunderlich iſt, als es
ſich um berufsmäßige Spieler handelt, die nicht aus den
beſten Geſellſchaftsklaſſen zu rekrutieren pflegen. Ganz
ungeheuerlich iſt aber, was darüber an die engliſche Preſſe
telegraphiert wurde. Jn der „Daily Expreß war in
Rieſenlettern verkündet „Spurs in Deutſchland
fätlich angegriffen Britiſche Fußball-
ſpieler geſteinige Vorſtand berg ubtDieſe Berichterſtattung iſt für die Verhältniſſe die letzter
Zeit mehrfach beklagt wurden, bezeichnend. So klein die
Angelegenheit an ſich iſt, ſo wirkt ſie mit an der Ver
giftung des Friedens unter den Völkern, denn
Tauſende, die dießeitung leſen, müſſen auf den Gedanken
kommen, daß ein Engländer in Deutſchland nicht ruhig
ſeines Weges ziehen könne.



Gewerbliche
dienſt. Der Bäckergehilf

Hochzeitskuchen her.
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kannt worden.

burger Pumpſtation ſo
aufzufangen
Die Bezeichnung
Großſchiffahrtsweg
dem 17. d. M.,

Kaiſers vollziehen wird, erhalten.

S AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion den. Publikum gegenüber

keine Verantwortung

re als Urſache zum Einjährigen
ſe E. Bachmann aus Charlotten

burg, der nach Beendigung ſeiner Lehrzeit zwei Jahre in
England zu ſeiner weiteren Ausbildung tätig war, ſtellte
nach ſeiner Rückkehr einen 154 Meter hohen engliſchen

n kunſtvolle Werk war nach
ig modelliert und geſpritzt und

wurde von der Berliner Händwerkskammer als hervor
Nachdem der junge B. die theoretiſche

Prüfung mit Erfolg abgelegt hat, iſt ihm nunmehr die Be
rechtigung zum einjährigefreiwilligen Militärdienſt zuer-

Für 20 090 Mark Radium verſchüttet. Einen eigen
artigen Verluſt hat ein Sangtorium im Weſten Berlins
erlitten. Dort wurde dieſer Tage zur Heilbehandlung ein
Quantum Radium im Wert von 20 000 Mark vorüber
gehend in eine Schale gelegt. Schon nach wenigen Augen
blicken war dieſe mit dem koſtbaren Heilmittel verſchwun
den. Man vermutete Diebſtahl, bald aber ſtellte ſi
aus daß ein Wärter die Schüſſel gereinigt und den Jnhalt
in die Waſſerleitung en hatte.

„Hohenzollernkangl“
Berlin Stettin

Y M. dem Tage ſeiner Eröffnung und Einweihung, die ſich in feierlicher Weiſe und im Beiſein des
Die bisherige Be

nentnung war inſofern irreführend, als ſie zu Unrecht auf
die Möglichkeit des Verkehrs von Seeſchiffen auf der neuen
Waſſerſtraße ſchließen ließ. Der neue Waſſerweg wird den

Stadt. Getauft: Wilhelmine
Berta Elſe, T des Sekretärs der
Z. B. A. Franke: Martha
Liesbeth, unehel. Tochter.

Mittwoch abend t Uhr
Sibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.

r.

Getraut: der
Paſtor Werther.

Neumarkt.
Zimmermann Guſtav Auguſt
Pohle mit Frau Emma geb.
Günther Getauft: Emma
Martha, T des Arbeiters Auguſt
Franke. Beerdigt: der S.
des verſt. Arbeiters Laſſe.

Mittwoch abend 8 Uhr Evgl.

Pfarrhauſe.
Mäbchen- Verein St. Themae im

Die Charlotten
l verſuchen, das Radium wieder

ganzen Strecke

einzige Waſſerverbindung

meter.

geld und verſchiedene Schmuckſachen.

her

Gehirn.

wird ne Beszierchebany explodierte
mi

ſprühten. Drei A
Frau lebensgefährlich verletzt.

der Mühle befanden.

sorgende Matter, Schwester, Schwägerin und Tante

fan Lina Looke
geb. Prenz

nach längerem Leiden Sonvabend abend A 9 Var uns
prötzlich darch den Tod entrissen worden ist.

Merseburg, den 14 Jani 1914
Im Namen der Hinterbliebenen

Ernst Looke und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. Jani nachmittags

3 Uhr von der städtischen Friedhofskapelle aus statt.

Tiefgebeugt mache ich die traurige Anzeige, dass
meine innigstgeliebte, gute Frau, unsere treue, treu-

e Verkehr von 600-TonnenSchiffen auf der
ermöglichen. Dieſe Fahrzeuge

Meter lang, 8 Meter breit und haben einen Tiefgang von
17 Meter ihre Ladung entſpricht der eines Güterzuges
von 40-250 Waggons. Den Finowkanal, der bisher die

t zwiſchen Berlin und Stettinbildeke, konnten nur Zillen von 450 Tonnen Tragfähigkeit
paſſteren. Die Länge des neuen Waſſerweges, der an
der neuen Schleuſe in Plötzenſee ſeinen Anfang nimmt,
beträgt bis zur Einmündung in die Oder rund 100 Kilo

Naubmord in Tirol. Jn der Umgebung von Jnnsbruck wurde der penſionierke Finanzwach-Oberkommiſſaär
Theodor Obendorf aus Jnnsbruck erſchoſſen und beraubt
aufgefunden. Die Tat wurde vollführt, als Obendorf ein
Sonnenbad im Wald nahm. Geraubt wurden: Uhr, Klein

4 Der atker iſt bereits entdeckt. Es iſt ein gewiſſer Leonhard Grumſer aus
Bayern, zuletzt Kunſtſchütze in einem Zirkus zu Hamburg.
Grumſer vollführte den Mord mit ſeinem Artiſtengewehr
und ſchoß ſein Opfer aus großer Entfernung durch das

Exploſion in einer ungariſchen Pulvermühle. Jn
eine Schießpulvermühle da

durch, daß bei einem Hammerſchlag auf einen Nagelſunken
rbeiter wurden getötet, eine

Ein Kind, das ſie auf dem
Arm hatte, und andere Arbeiter blieben unverletzt. Glück
licherweiſe waren tags zuvor 500 Kilogramm Schießpulver
abgeſandt worden, ſo daß ſich wenig Exploſionsſtoffe in

Altenburg. Getauft; Paul
Walter Herbert, S. des K
einger. Getraut:okomotivführer K. Frey mit

Frau A. geb. Strobel.
Donnerstag abends 8 Uhr

gungfrauen- Verein U-Altenb. 36

des Anzeige!
Sonntag morgen verſchied

nach kurzem, ſchweren Leiden
unſere gute Mutter, Schwie
e W Broßinntter,

eüWheine ſednenen

im Alter von 72 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Wehnemann.
Familie Merkert.

Merſeburg, d. 15. Juni 1914.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmiſt. 5 Uhr
von der ſtädt. Friedhofs
kapelle aus ſtatt.

I Etwaige Kranzſpenden
nach Oelgrubest, I erbeten.

Bekanntmachung.
Die früher Zhieme K Reubertſche

Scheune Lauchſtedter Str. 1 hier
ſelbſt ſoll mit dem dahinter
ſtehenden Schuppen einſchließlich
der Fundamente auf Abbruch
dergeſtalt verkauft werden, daß
die ebaut geweſenen Flächen
bis Am unter Gelände auszu
eben ſind. Die gewonnenen

ateriglien ausſchließlich des
J rmenſchildes gehen in das
Eigenkum des Käufers über,
welcher auch ſämtlichen Schutt
abzufahren hat.

Kaufgebote ſind an mich zu
richten.

Merſeburg, den 8. Juni 1914
Der Generaldirektor

der Land Feuerſozietät des
Herzogtums Sachſen.

Winckler.

Wohnung
im Preiſe von 270 Mk. zu ver
mieten und 1. Juli zu veziehen

Leunger Str. 24

Freundl. Wohnung
1. Etage, 3-4 Zimmer, Küche u.
Speiſek. Korridor, Gas etc per

Neumarkt 39.

aufm.
der Nachruf.

Am 11. Juni wurde der Veteran von 1866 und 1870/71,

Neger
nach längerem Leiden zur grossen Armee abgerufen. Der Ver-
storbene war ein treues Mitglied und Mitbegrüader unseres
Landwehr vereins Kuapendert- Sündorf und hat

unser lieber Kamerad

die Iateressen desselben etets hoch gehalten,
Ehre seinem Andenken

Knapendorf Bündorf, den 15. Juni 1914.

Der Vorstand

ſind 65
Königsgrenadiere e
5jährigen uneheli
ſchoſſen, weil
ſtanden.

Vier
tief in den Schacht.

Bergleute
kirchen (Weſterwald) ſtürzte in der Grube Petersbach ein
Förderkorb, in dem ſich

Doppelmord und Selbſtmord eines Sergeanten. Ein
Sergeant der Maſchinengewehrabteilung der Liegnitzer

am Freitag ſeine Braut und ihren
n Sohn und hierauf ſich ſelbſt er

der Heirat große Hinderniſſe entgegen

tödlich verunglückt. Jn Alten

vier e befanden, 80 Meter
Die Jnſaſſen wurden zerſchmettert.

Die Urſache des Unglücks iſt unbekannt

o e fein 180,00
179,00 Mk.

Weizenmehl Nr.

11,50 Mk.

12,00 Mk.

Rollmöpfſe (4-Viter

Jetzt folgen

Ertrd bie Preſſe e
Ia Bratheringe (große Doſe, 8 Liter)

HKering in Gelee Liter Doſe)
Ruſſiſche Sardinen (großes Faß)
Ruſſiſche Gardinen kleines Faßß

Spottpreiſe! W
m (Man beeile ſich beim Einkauf

2 Pfd.Doſe Sering in Gelee, Doſe nur 50 Pf.
2-Pfd.-Hoſe Vratheringe, Doſe nur 46 Pf.

2-Pfd.-oſe Rollmö tS Bratheringe, loſe, 2 Stück 10 Pf.
Butter Central Halle, utnpn

Getreicle- und Produktenverkehbr.
Berlin, 13. Juni.

Weizen lok. inl. 208,00 211,00 Mk.
Roggen lok. inl. 175,50 Mk.

190,00 Mk., do. mittel 174,00 bis

00 brutto 24,50 28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,70--23,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 155,00-164,00 Mt. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 165,00-174,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 145,00 148,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

195 Pfg.
165
165 Pfg.
14
95 Pfg.

Doſe)

pſe, Soſe nur 44 Pf

leine Wohnung Suteeer
mieten u. 1. Juli zu bez. Winkel 7

yuterhalt. ziehharmonikg
iſt zu verkaufen Kl. Sixtiſtr. 16.

Für 1. Ntober
eder ſrüher ſuche Wohnung von

Zinn Küche e ZueDor u s eBD.unt. Z 10 an die Exp.
Vorſagal,

Bl

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtr. 1, part. I.

großer Tiſch
Zeichſtr. i

Wie on fast neues 90fa

ſind wieder billg zu haben.
C. Hecken, Sattlermeiſter.

zu vermieten Steinſtr. 13, J.
S Zaugſeſter Pond
preiswert zu verkaufen Huterſtr. 3.

2 utgehende Däckerei,gutgehende
O wo alles Jnventar mit zu über
S nehmeniſt, ſofort zu verpachten.
O Anfrag. an Bäckerei Weinberg-
O ſtraße 9, Weißenfels a. G.

Geſchäfts- Uebernahme.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mit dem heutigen Tage das von Herrn
Matthes betriebene

Olonialwaren Geſchäft

W Steinſtraße 13
übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein,
die mich beehrende Kundſchaft gut und reell zu be
dienen. Durch gute Einkänfe bin ich in der Lage,
O einen Rabatt von 10 Prozent O
zu gewähren

Jch bitte, mich in meinem neuen Unternehmengütigſe unterſtützen zu wollen.

St. Kriſchak.Hochachtungsvoll

Merſeburg, den 15 Juni 1914,
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Juli oder ſpäter zu vermieken W

Voſkshank n Bayreuth
gibt jedem neuaunfgenomm. Mitglied
Darlehen bis 1200 Mk Bed. gratis

3000 M werden auf ein hieſiges
Hausgrundſtück, Brand

kaſſe 16009, zur 2. Hyvotbek hinter
7000 M. 1. Hypothek ſofort oder
ſpäter geſucht. Näheres bei

N. Wiegand, hier, Mälzerftr. 8.

Eleganter, ſehr guterhalt.
S Kinder Wagen

ſteht zum Verkauf.
Nubuſch. Gotthardtſtraße 5.

Eleg. Kinderwagen,
vollkommen neu, zu verkaufen.

Weißenfelſer Straße 31, part.
J Eine buntſeidene, geſtickte

Schär pe und eine Los-Trommel
paſſend zum Kinderfeſt zu ver
cufen Sixtiberg 2.adelloſe Uniſorm

eines Einjährigen billig zu
verkaufen Enutenbergſtr. 12, 2. Et.

4 kleine Gänſe
ſind zu verkaufen Zrebnitz 12.

Gelher Boxer,
2 J, ſehr ſcharf, ſonſt treu, billigS halt b. E. Gerecke,
Ammendorf, Halleſche Straße 70.

Altertümer aller Art.
Zum An und Verkauf empfiehlt
ſich C. Roſenthal, Halle a. S.
Leipziger Straße 63, I.

Täglich friſche W
Erdheeren

verkauft

Gärtnerei Frankleben.

Miets-
Quittungs-Bücher

für mehrere Jahre ausreichend
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube

e

erhält auch direkt portofr.

Praäparate von Aerzten selbst gebraucht
u Verordnet vei
v schwäche, bei Magen- und Parmkatarrh,

j. Bekämpfung der Darmfäulnis und ihrer
schadl. Folgen, wie z. B Blinddarm Ent-
I zündung,. Nieren-, Arterienleiden, Haut

a Krankheiten ete

Plahletten e
P-ferwent

S unter Garantie d. Gelingens, f. 3 Monate
ausretch. 2.50 Mk. In NMerseburg: Domapotheke, Wo miebt

Prospekte und Proben Kostenlos vom
Baktertol. Laboratorium v, Dr. E. Klebs, München 33.

chronischer Darm-

2 50 MK.,
5.00 MK.,

zur Selbstbereitung von
V. Milck, innerh 3 St.
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